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Burgos.  28 . März. Am Dienstag um
12 Uhr MEZ . wurde über den sowjctspanischcn
Madrider Sender die Uebergabe von Madrid
an Franeo bekanntgcaeben. Gleichzeitig hat der
Befehlshaber der bolschewistischen Truppen an
der Madrider Front , Oberst " Prada , den
Befehl zum Rückzug gegeben.

Die Divisionen 15, 16 und 81 unter dem
Befehl der Obersten Rios , Capape und Loja
drangen am Dienstagmittag I2.3V Uhr in die
Autzenstaht von Madrid ein. die drei Divisio¬
nen unter dem Befehlshaber der Besatzungs¬
armee des Generals Espinofa de Los Mon¬
teurs. Gleichzeitig setzten sich sämtlich« Kolon¬
nen mit Lebensmittel und Train auf Madrid
in Marsch. Die gesamten unabsehbaren Last¬
züge, die seit Wochen in der Umgebung
Madrids aus ihren Einzug in die Stadt war¬
teten. befinden sich jetzt in Bewegung.

Tie Nachricht von der Uebergabe Madrids
an General Franco löste bei der schwergeprüf¬
ten Bevölkerung der spanischen Hauptstadt
ungeheure Begeisterung  aus . Auf
den Straßen bilden sich spontan riesige Um¬
züge, die den nationalen Befreiern entgegen¬
marschieren. Alle bolschewistischen Truppen
sind bereits- zurückgezogen. Viele Milizleute,
die die Absicht haben, zu General Franco über-
zugehen, haben ihre Stellungen verlassen und
die Waffen niedergelegt. Die Fahnen Sowjet¬
spaniens sind aus dem Stadtbild bereits völlig
verschwunden. Dafür sieht man schon vielfach
die rotgoldenen Fahnen  des nationa¬
len Spaniens und ein Teil der Bevölkerung
grüßt schon mit erhobenem rechten Arm. Die
Madrider Falanguisten sammeln sich an ver¬
schiedenen Stellen der Staat , um beim Ein¬
marsch der nationalen Truppen zur Verfügung
zu stehen. Die Banken haben die Annahme von
Banknoten des sowjetspanifchen Bolschewisten,
ausschusses eingestellt.

Die Helden der Dorhuk eingerückk
Die Vorhut der in der Universitäts¬

stadt  liegenden nationalen Truppen , die
zwei Jahre lang ihre vorgeschobenen Stel¬
lungen mit bewundernswertem Heldenmut
gegen die bolschewistische Uebermacht vertei¬
digt haben, ist m der Madrider Innen¬
stadt eingedrungen.  Freudigen Her¬
zens überstiegen die tapferen Kämpfer die
Barrikaden der sowjetsvanischen Linien und
rückten auf den zum Mittelpunkt der Stadt
führenden Straßenzügen vor. Allenthalben
trafen sie dabei auf Madrider Falan-
gisten.  die . 5. Kolonne des Generals
Franco "', die die Drahtverhaue forlräumten
und mit Begeisterung die Barrikaden zer¬
trümmerten , um den nationalen Befreiern
den Weg zu ebnen. Der Einmarsch vollzog
sich bisher ohne einen einzigen Schuß und
ohne auf den geringsten Widerstand zu
stoßen. Die Bevölkerung trägt bereits viel-
jach Abzeichen. Armbinden und Anstecknadeln
mit den fünf Pfeilen der Falangue.

Die politischen Flüchtlinge,  die
bisher seit 32 Monaten das Asylrecht der
diplomatischen Vertretungen des Auslandes
genossen haben, strömten auf die Straßen
«nd versammelten sich zu einer Dank¬
kundgebung  vor dem Haus des Falan-
gue-Gründers Jos6 Antonw Primo de Ni»
Vera, der bekanntlich von den Bolschewisten
in Alicante ermordet wurde . Nach einem
stillen Gedenken an diese ersten Blutzeugen
der Bewegung sang die Menge der Befreiten
tief ergriffen die bisher im sowjetspanischen
Gebiet streng verbotene Falangue -Hymne.

Um 14 Uhr MEZ. wurde der bisherige
iyte Madrider Sender von einem natio¬
nal s p a n i f che st Rundfunkkorps
übernommen. Der Sender richtete sofort
einen Aufruf an die Bevölkerung Madrids,

rum cnUÄW ÜK8 Mionslkn8vs«lsn
leleZramm äes kMrei8 an OenerstisZimusk>anoo

Berlin,  28 . März . Anläßlich des Einmarsches und der Besetzung Madrids
durch die nationalspanischen Truppen hat der Führer an Generalissimus Franco
nachstehendes Telegramm gerichtet:

Zum Einmarsch Ihrer Truppen in Madrid und dem damit errungenen Endsieg
des nationalen Spaniens über den völkerzerstörenden Bolschewismus spreche ich
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche aus . Deutschland gedenkt heute mit mir in
aufrichtiger Bewunderung der hervorragenden Leistungen Ihrer tapferen Truppen
und ist überzeugt, daß nunmehr für Spanien eine Zeit des Aufbaues anbrichk-
welche die großen Anstrengungen und Opfer - er Jahre des Kampfes rechtfertigen
wird. Adolf Hitler.

worin erklärt wurde, daß Madrid ab heute
wieder die Hauptstadt eines einigen, großen,
freien und imperialen Spaniens sei. Nach
Hochrufen auf General Franco und die Ar¬
mee ertönte dir Nationalhymne und die
Falangue -Hymne.

Nacktem nationale Pioniere mehrere Not¬
brücken über den Manzanares geschlagen
hatten , trafen gegen 15 Uhr die ersten
Lebensmitteltransporte  des So¬
zialen Hilfswerks der Falangue in der Stadt
ein. von der Bevölkerung mit begeisterten
Zurufen empfangen.

Falangisten übernehmen Zivilverwaltung
In Madrid ist aus alten Falangisten eine

provisorische Zivilverwaltung
gebildet worden, sowie ein besonderer Aus¬
schuß für die Ausrechterhaltung der Ordnung,
dem in Madrid versteckte oder in den dorti¬
gen Gesandtschaften verborgene nationale
Kreise angchören. Trotz der riesigen Begei¬
sterung und der zahlreichen Freudenkund-
gebungen aller Art über das Vordringen der
nationalen Truppen ist es zu keinem

einzigen Zwischenfall  gekommen.
Die Bevölkerung bewahrt bewundernswerte
Disziplin, und die freiwilligen Mitglieder
des Ordnungsdienstes sorgen für reibungs¬
lose Abwicklung aller Kundgebungen und
Geschehnisse.

Seit 15 Uhr MEZ. rücken die natio¬
nalen Truppen  unter dem begeisterten
Jiibel der Bevölkerung in die Madrider
Innenstadt ein. Riesige Menschenmengenum-
säiimeii die Straßen , und sogar die Dächer
der Autobusse und Straßenbahnen sowie die
Bäume sind dicht von begeisterten Madridern
besetzt, die sich keine Einzelheit des so sehn-
lichst erwarteten Einzuges der Be¬
freier  entgehen lassen wollen. Unaufhör¬
lich ertönen Hochrufe auf General Franco
und das national ? Spanien . Nationale
Flugzeuge  überfliegen die Stadt und
sichren Kunstflüge vor . die von den Massen
stürmisch beklatscht werden.

An der Beseitigung der Befestigun¬
gen und Barrikaden  im Stadtinnern
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Madrid, das Grab des Kommunismus
200000 ölann nationale Iruppen in Alsäriä ein̂ eZrunsen

Burgos , 28. März. Am Dienstag sprach
um 15 Uhr über den nationalen Sender
Burgos Innenminister Serrano Sun er
zu den letzten Ereignissen. Insgesamt seien
200 000 Mann an der Aktion gegen Madrid
unmittelbar beteiligt. Minister Suner un¬
terstrich. daß in diesem Augenblick nicht nur
Madrid allein, sondern ganz Spanien von
einer einzigen Welle der Begeisterung getra¬
gen werde. Abschließend gedachte der Mini¬
ster der Opfer des roten Terrors in Madrid,
die Vorkämpfer für die Befreiung gewesen
sind.

Sodann erinnerte Suner an jene . Hu¬
manitären Nationen ", die weiter¬
hin trotz des offensichtlichen roten Terrors
ihre Vertretungen in Madrid ausrecht er¬
halten hätten und es. statt einen einzigen
großen Schrei des Protestes an die Welt¬
öffentlichkeit zu richten, für nötig hielten,
sich mit den roten Machthabern zu verbin¬
den und diese in jeder Weise zu unterstützen.
Es seien jene gleichen Nationen — darunter
die Sowjetunion —. die sich heute
weigerten, spanische Flüchtlinge bei sich auf¬
zunehmen. während die verantwortlichen
roten Rädelsführer sämtlich ins Ausland
geflohen sind.

Der mutige Einsatz der Gefallenen ver¬
pflichte Spanten , den Geist der natio¬
nalen Erhebung  für alle Zeiten beizu¬

behalten. Madrid . daS nach den Wünschen
Moskaus das Grab des Faschismus werden
sollte und in dem tatsächlich Tausende na¬
tional gesinnter Spanier daS Grab gefunden
hätten , fei schließlich das Grabdes Kom¬
munismus  dank des Einsatzes Francos
geworden. Der nationale Sieg in Spanien
sei ausschließlich der nationalspanischen Ar-
mee zu verdanken, die in Svanien Sowjet-
rußland besiegt habe. Und dieser Sieg sei
erreicht worden trotz jener Länder , die den
Friedenswunsch heuchelten, im Herzen aber
Kriegsgedanken hegten.

Spanien , so fuhr der Minister fort, kämpfe
gegen jene, die sich jetzt erdreisteten. Garan¬
tien sür die spanische Unabhängigkeit zu for¬
dern, als ob die spanische Freiheitsbewegung
selbst nicht Garantie genug für die Unab¬
hängigkeit Spaniens biete. Spanien
kenne seine Feinde,  es wisse, daß die
spanischen Marxisten Werkzeuge in der
Hand gewisser Länder waren , die auf diese
Weise ihre politische und wirtschaftliche
Hegemonie erhalten wollten.

In diesem Augenblick gedenke Spanien
dankbar jener Nationen,  die vom
ersten Augenblick an auf seilen der natio¬
nalen Erhebung standen. Unter diesen Ge¬
sichtspunkten werde Spanien immer am
Frieden Europas Mitarbeiten.

Leeitzei/s - armer
über Ma - ri-

Von den Türmen Madrids wehen die rot¬
goldenen Fahnen des neuen Spaniens . Der
grauenhafte Alpdruck des bolschewistischen Ter¬
rorregimes, das diese Stadt drei Jahre lang
in Fesseln schlug, ist wie ein böser Spuk ver¬
schwunden, weggefegt von der harten Faust des
Befreiers. Mit unbeschreiblicher Freude emp¬
fing die aus entsetzlichem Eiend erlöste Bevöl¬
kerung die einmarschierenden Truppen . In
ihren Jubel mischt sich der Begeisterungssturm
des ganzen nationalen Spaniens , das mit
Dankbarkeit und Stolz diesen Tag als einen
der größten seiner Gerichte feiert.

Seit November 1936 brandete der Krieg um
die Mauern Madrids , General Mola  stand
damals schon an seiner Borstadt Bellavista.
Aber mit stürmenden Bamillonen konnten die
mit französischer Hilfe angelegten Bollwerke,
Kasematten und unterirdischen Berteidigungs-
systeme nicht mehr genommen werden. Nur
mit schwerstem Artillerie -Einsatz, der die ganze
Stadt in Schutt und Aiche gelegt und un¬
geheure Opfer unter der Zivilbevölkerung ge¬
fordert hätte, wäre die Eroberung der Stadt
möglich gewesen. Diese Gründe veranlaßten
General Franco,  zunächst auf die Befrei¬
ung Madrids zu verzichten und das Schwer¬
gewicht seiner militärischen Operationen
wechselnd an andere Fronten zu verlegen.

In wenigen Wochen erstarrten die Kampf-
linicn um Madrid im Stellungskrieg. Von den
umliegenden Gebirgshöhen beherrschten die
nationalen Truppen völlig das Gelände. Ihre
vordersten Postenketten hätten sich im Uni»
versitätsviertel  von Madrid seftgebis-
sen, wo noch oft ein erbitterter Nahkampf nm
Betonblöcke und Sappen entbrannte . Aber alle
Versuche der Bolschewisten, den Druck der
nationalen Linien zu sprengen, oder durch
gegenoffensive Gewaltaktionen die Kampfhand¬
lungen an anderen Fronten zu beeinflussen»
schlügen fehl.

Nach dem bolschewistischen Zusammenbruch
in Katalonien schien auch für Madrid die ent¬
scheidend« Stunde zu schlagen. General Franco
stellte das Gros seiner Armee» rings um das
rote Gebiet zum Angriff bereit. Aber diese
Demonstration seiner militärischen Ueder-
legenheit konnte die bolschewistischen Macht¬
haber ebensowenig zum Verzicht quf weiteren
Widerstand bewegen, wie das Bestreben, sie
durch die Forderung nach bedingungsloser
Uebergabe vor weiterem Blutvergießen zurück¬
zuhalten.

Die wesentlichste Schuld an dieser Entwick¬
lung fällt jedoch den westlichen Demo¬
krat  r e n zu. Trotz der formalen Anerkennung
General Francos nach dem Fall von Barcelona
fanden die Bolschewisten in London und Paris
stets tatkräftige Hilfe. Rach wie vor gingen eng¬
lisch« und französische Kriegsmaterial -Trans-
Porte nach dem restlichen Rstspanien , die von
General Franco über die. rote Küste verhängte
Blockade wurde von der britischen Regierung
mit Drohungen beantwortet . Frankreich ver¬
weigerte wochenlang die Auslieferung der in
Französisch-Nordafnka internierten roten
Flotte  und gab weder die von den Bol¬
schewisten bei ihrer Flucht über di« Pyrenäen
verschleppten Viehherden, Kraftfahrzeuge uick
Materialien aller Art , noch die von rotspani-
schen Häuptlingen nach Frankreich geschafften
Kunst, und Goldschätze ihren rechts mäßigen
Besitzern zurück. Nach am Montag traf in
Valencia .eine Delegation fremzösisther
Parlamentarier ein, die srch nach Madrid be¬
geben wollte.

Sie kam zu spät — ebenso zrr spät wie die
gesamte Politik der Demokratien gegenüber
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dem nationalen Spanien . Unter den wuchti¬
gen Schlägen der Divisionen Francos brachen
auch ihre Bestrebungen zur Zersplitterung,
Schwächung und Bevormundung der spani¬
schen Nation zusammen.

Mit der Kapitulation Madrids begann d i e
letzte Phase dieses Dramas.  Wo die
nationalen Truppen zupacken, löst sich das
jahrelang mit modernsten Mitteln ausgebaute
Verteidigungssystem der Bolschewisten in chao-
tische Trümmer auf . An der S n d f r o n t und
bei Toledo  befinden sich die Armeen Gene¬
ral Francos in stürmischem Vormarsch . Der
Angriff auf anderen Frontabschnitten ist stünd¬
lich zn erwarten . Es ist daher nur noch eine
Frage der Zeit , bis der letzte Quadratkilometer
spanischen Bodens von den Horden Moskaus
gesäubert und damit der letzte Stütz¬
punkt der bolschewistischen Welt-
revolution  auf der Iberischen Halbinsel
beseitigt  sein wird.

In diesen Stunden stolzen Jubels und sie-
gesbewußter Begeisterung nimmt dasdeut-
sche Volk herzlichen Anteil  an der
Freude des spanischen Volkes, das unter der
Führung seines Caudillo einer neuen und
glücklicheren Zukunft enigegenmarschiert . So
wie das nationalsozialistische Deutschland im
Kampf gegen den Bolschewismus an der Seite
Spaniens ' stand, wird es auch seinen Wieder¬
aufbau und seine Wiedecerstehunq zu Macht
und Größe im Geiste wahrer Freundschaft
begleiten.

Mzier litauischer Ministerpräsident
Vor ZruaclleZencion inn6rpoii1i8oiien

Kowno , 28. März . Soeben ist die Zusam¬
mensetzung des neuen Ministerkabi-
netts  bekanntgegeben worden : Ministerprä¬
sident : Brigadegeneral IonaZ C e r n i u 8.
stellvertretender Ministerpräsident : B >z a u s-
kas tder bisherige Direktor der Rechtsabtei¬
lung im Außenministerium ). Instizminister:
Dozent Antanas T a m o s a i t i s . Außen-
minister : U r b s y s . Innenminister : Brigade¬
general Skucas «bisher Chel der Kriegs¬
schule und bis vor kurzem langjähriger Mili¬
tärattache in Moskaus Finanzminister : Ge¬
neral d. N. Gutkus  Vildungsininister : Tr.
B i st r a s «Führer der christlich-demokrati¬
schen Opposition ), Landwirtschaftsininister:
Tr . Kriklciunas  Verkehrsminister:
G e r m a n a ?. Landesschutzminister : Oberst
M u st e i k i S.

Die Zusammensetzung zeigt , daß personell
auch die außerhalb des Tautininkai -Derban-
des stehende Oppositionsgruppe  in
das Kabinett mit einbezogen wurde und zwar
durch Bizauskas und Tr . Bistras . die zu den
Christlich -Demokraten gehören , sowie durch
Dr . Kriksciunas . Damit ist also ein soge¬
nanntes Koalitionskabinett zustande gekom¬
men.

koIZon künkeitsfronl wir6 Asbilciot
herige Richtung , die in st r i k t e r N e u t r a-
lität  ihren Ausdruck findet , bestehen . In¬
nenpolitisch werde diese Regierung weitere
Folgen nach sich ziehen . Höchstwahrscheinlich
werde die Auflösung aller bisherigen Glie-
deruuaen der Regierungspartei folgen und
das gesamte öffentliche und Organisations¬
ieben aUi neuer Grundlage aufgezogen wer-
den.

Slowakisch unonruche Srenz-
kommillion

Budapest , 28. März . Tie Beratungen der
slowakisch - ungarischen G r e n z k o m m i s-
s i o u wurden Tienstagvormittag fortgesetzt,
fanden jedoch schon nach kurzer Zeit ihren
vorläufige » Abschluß . Tie Ungar » über¬
reichten ihren Grenzziehungsvorschlag . Tie
slowakische Delegation nahm ihn entgegen
und reiste nach Preßburg ab . um weitere
Weisungen  ihrer Negierung einzuhvlen.
Die Verhandlungen sollen in einigen Tagen
nach Rückkehr der slowakischen Delegation
hier fortgesetzt werden.

Prag bulbel keine Sekblätter
Madrid völlig besetzt
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wird fieberhaft gearbeitet . Die Zerstörungen
in der eigentlichen Stadt sind , abgesehen von
einigen Verwüstungen durch bolschewistischen
Mob , nur gering . Dagegen sind die Stadt¬
teile , die innerhalb des roten Befestigungs¬
gürtels lagen , völlig menschenleer und auf
daS schwerste zerschossen. Die größten Schä¬
den wurden im Stadtteil Arguelles angerich¬
tet . wo kaum noch ein Haus bewohnbar ist.
Dankbar erinnert sich die Bevölkerung der

roßmütigen Haltung General Francos . der
ekanntlich bestimmt hatte , daß gewisse Stadt,

teile von Madrid innerhalb des Verteidi¬
gungsgürtels völlig geschont  werden
sollten , falls sich dort keine militärischen Ziele
befänden.

Große Gruppen von Kundgebern haben sich
in Madrid gebildet und durcheilen die Stra¬
ßen der Stadt , grüßen das nationale Spanien
und den Generalissimus Franco . Die natio¬
nalspanischen Hymnen werden in der ganzen
Stadt gesungen . Auf der Puerta del Sol und
in anderen Hauptstraßen sind die Häuser mit
Fahnen geschmückt. Seit 11.20 Uhr weht die
nationalspanische Flagge auf dem Regierungs¬
palast . In den Nachnilttagsstnnden haben die
Beförderungsgesellschaften , besonders die Stra-
ßenbahn , ihren normalen Dienst wieder aus¬
genommen und die Geschäfte haben ihre Türen
geöffnet . Seit Montag setzte eine Mafsenflucht
der „Verteidiger " ein.

Der Madrider Rundfunksender „Union
Radio " verbreitete um 10.30 Uhr die Nach¬
richt, daß tue Universitätsstadt nun vollkom¬
men von den nationalspanischen Streitkräften
besetzt ist. Der Befehlshaber der 16. national¬
spanischen Division , der diese Operation gelei-
tet hat , hat im Rundfunk das Wort ergriffen
und sich an die Madrider Bevölkerung ge¬
wandt . Er unterrichtete die Bevölkerung , daß
die Besetzung der S ' ndt nun voll-
ständig  ist und überall die ruhmreiche
Fahne Nationalspaniens wehe.

Der Befehlshaber der zcntralspanischen
Armee , „Oberst " Casado . hat nach Rundfunk-
Meldungen Madrid vermssen. Die Mitglieder
des Madrider „Verteidigungsrates"
sind schon am Dienstagmittag in Valencia
eingetroffen , wo sie unmittelbar unter dem
Vorsitz des Generals Miaja zu einer Sitzung
znsammengetreten sind.

Daladier -Rede in fünf Sprachen
Die Daladier - Nede am Mittwoch soll in fünf

Sprachen verbreitet werden , nämlich in Deutsch.
Englisch . Italienisch . Spanisch und Arabisch.

klijzenberiekl äee .US Presse

rp . Warschau , 29. März . Die polnische
Regierung hat eine staatlicheJnlands-
anleihe  aufgelegt , die dem Ausbau der
Flugwaffe und der Flakartillerie
dienen soll. Die Anleihe ermöglicht es, dem brei¬
ten Massen ihre Spargelder der polnischen Auf¬
rüstung zur Verfügung stellen. Man kann
dreiprozentige Bons erwerben , die zum Nenn¬
wert von 20 Zloty (10 Reichsmark ) ausgegeben
werden , jedoch nur 17 Zlr -th kosten, da die
Zinsen für die fünfjährige Laufzeit im voraus
abgezogen werden . Gleichzeitig werden fünf-
prozentige Obligationen zum Nennwert von
100 Zloty verausgabt.

Die Auflegung dieser Rüstungsanleihe geht
Hand in Hand mit allen möglichen Demon-
strationcn militärischer Macht,
die offenbar zu diesem Zeitpunkt veranstaltet
werden , um dem Londoner Besuch des Außen¬
ministers etwas Nachdruck zu verleihen . Die
Gesamthöhe der Anleihe ist vorläufig noch nicht
bekanntgegeben , man erwartet jedoch, daß sie

Die Zusammensetzung der neuen litauischen
Negierung , die zum erstenmal seit dem Be¬
stehen Litauen ? von einem aktiven ho¬
hen Militär  gebildet wird , hat in der
litauischen Oefsentlichkeit großes Aufsehen
hervorgerufen . Die neue Regierung wird nach
außen hin als Arbeitsregierung bezeichnet.
Ihre Hauptaufgabe werde eS sein, die von
dem Armeeches General Nastikis proklamierte
Einheitsfront  zu organisieren . Von
dem bisherigen Kreis der Regierungspartei
ist keine Persönlichkeit mit aufgenommen
worden . Außenpoltisch bleibt , wie in politisch
gut unterrichteten Kreisen verlautet , die bis-

Rom . 28. Mürz . In einem , dem „Tage
der Luftwaffe " gewidmeten Artikel macht der
Direktor des ..Gioruale d'Jtalia " bemerkens¬
werte Ausführungen . Die Bedeutung der
Luftwaffe , so schreibt er ergebe sich am besten
aus den stets Wachstuben Aufwendungen , die
die großen Demokratie » bei ihrem Rüstungs¬
wettlauf für die Luftwaffe machen , die heute
an die erste Stelle gerückt sei. Wenn auch
die Stärke der italienischen Luftwaffe zu den
Militnrgeheiiunisien zähle , so könne doch so
viel gesagt werden , daß Italien als erste
Großmacht die Einheit der Luftdivision ge¬
schaffen habe und kürzlich sogar zu einer
Luftflotte  übergegangen sei. die aus
mehr als -100 Maschinen bestehe, von denen
jede mit über 400 Stundenkilometern über
>000 Kilogramm Bomben aus über 2000
Kilometer Entfernung mit sich führen könne.

Tiefe Zahlen bewiesen an sich schon, daß
die italienische Luftwaffe vor allem aus
M a s f e n o p e r a I i o n e u eingestellt lei.
und daß sie sowohl im gesamten Mittelmeer
wie in Europa bis einschließlich London im
Ohuehaltslug jedes beliebige Ziel
erreichen Und zu ihren Stützpunkten zurück-
kehren könne . Tie besondere Stärke der
Luftwaffe seien Kampfflugzeuge und schwere
Bomber , die 5 0 0 0 Kilogramm aus
2 000 Kilonieter Entfernung  mit
sich führe » können , was der italienischen Luft-
waffe die Möglichkeit gebe, ihre Aufgaben
nicht »ur in der Po -Ebene und im Mittel¬
meer . sondern auch im Roten Meer und im
Indische, , Ozean zu erfüllen.

Im übrige, , weife » die italienischen Blät¬
ter erneut daraus hin . daß die Luftwaffe
einer der wichtigsten Machtfaktorea
zur Verteidigung der imperia.

etwa 300 Millionen Zloty (150 Mil¬
lionen Reichsmark ) betragen wird.

Hierzu schreibt die „Gazeta Polska ", es sei
kein Geheimnis , daß die polnische Rüstungs-
industrie allein die Sicherheit des Landes nnd
die Belieferung der Armee nicht hinreichend
verbürge . Die Rüstungsausgaben hätten Jahr
für Jahr 800 Millionen Zloty betragen und
damit die Grenze des im Nahmen des Haus-
Halts möglichen erreicht.

Das polnische Berkehrsministerium beabsich.
ligt , in Pommerellen  eine neue
Bahnverbindung  zu bauen , die als
zweite Verbindung dieses Gebier mit dem
Hafen Gdingen verbindet . Darüber hinaus
sollen die Linien Bromberg — Dirfchau —
Danzig und Thorn — Siepo ausgebaut wer¬
den. Ferner ist ein Ausbau der Bahnanlagen
von Gdingen  geplant . Für alle diese An¬
lagen ist ein Aufwand von 8 Millionen Zloty
(4 Millionen Reichsmark ) geplant . ES scheint,
daß dieser Betrag für die weitgesteckten Pläne
nicht ausreichend ist.

Verbot ausländischer Emigranten -Zeitungen
Prag , 28. März . Das Prager Innen¬

ministerium hat die Verbreitung und For¬
derung aller auf dem Gebiete derSowzet-
union  erscheinenden periodischen und nicht¬
periodischen Druckschriften sowie 479 Perm-
dische und nichtperiodische Druckschriften der
übrigen Staaten auf dem Gebiete des Pro¬
tektorats verboten.  Unter das Verbot
fallen sämtliche kommunistischen und marxi¬
stischen Blätter , sowie die gesamte Emigran,
tenpresse und alle jene ausländischen Zei¬
tungen . deren hetzerische Tätigkeit sattsam
bekannt ist.

len Politik Italiens  sei , und dies
insbesondere in einem so ernsten Augenblick
der europäischen Geschichte, wie wir ihn jetzt
durchleben.

18  ovo Flieger vor
Dr . Ley bei einer machtvollen Kundgebung

Nom , 28. Marz . Die am „Tag der Luft¬
waffe ", dem 16. Jahrestag der Gründung der
italienischen Luftwaffe durch den Duce,  in
ganz Italien durchgeführten Veranstaltungen
erreichten in der Hauptstadt des Faschismus
ihren Höhepunkt . 18 000 Flieger , darunter
3000 Spanien -Freiwillige , waren auf der
Piazza Venezia vor dem Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten angetreten , wo Musso¬
lini  nach einer Kranzniederlegung zwei her¬
vorragende Flieger mit der Goldenen Ver¬
dienstmedaille auszeichnete und 30 Angehöri¬
gen in Afrika oder in Spanien gefallener Flie¬
ger Auszeichnungen überreichte . Den glanz¬
vollen Abschluß der erhebenden Feier bildete
die Parade der 18 000 Flieger  vor
dem Duce auf der Bia del Jmpero , eine ein¬
drucksvolle Kundgebung der Macht und Diszi¬
plin des faschistischen Italiens und seiner
ruhmreichen Luftwaffe.

Der Veranstaltung wohnten auch die deutsche
Abordnung unter Führung von Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley sowie eine Abordnung
der Landesleitung Italien der Auslandsorga¬
nisation der NSDAP , bei.

Dr. Ley bei
Rom . 28. Mürz . Der Duce  hat in Gegen¬

wart von Präsident Cianetti , den Neichs-
organisationsleiter Dr . Ley sowie die Mit¬
glieder der anläßlich des 20. Jahrestages der
Gründung der Faschistischen Kampfbünde
nach Rom gekommenen Abordnung der NS¬
DAP . empfangen . Dr . Ley überbrachte Mus.
solini die Grüße des Führers und sprach ihm
seine Bewunderung für die Großkundgebung
im Forum Mussolini sowie die prächtige
Parade der 18 000 Flieger aus.

Gort in Frankreich
Wieder einmal militärische Besprechungen
London , 28. März . Der britische General-

stabschef Gort  hat London Dienstag nach¬
mittag im Flugzeug verlassen , um sich zu sei¬
nem angekündigten Besuch nach Frankreich zu
begeben. Der liberale „Star " glaubt , auf die
besondere Bedeutung der Reife Hinweisen zu
muffen , die auch aus seiner Begleitung zu er¬
sehen sei. Der wichtigste Mann seines Stabes
sei Generalmajor Pownall,  der Direktor
der Operationsabteilung , dessen besondere Auf-
g^be in der Gleichschaltung de: Pläne bestünde.
Weiter reise Generalmajor Carr  mit , ver¬
mutlich , um die Möglichkeit einer starken Ber-
mehrung der britischen Armee zu erörtern , da
er Fachmann für Mannschaftsersatz sei. Die
dritte wichtige Persönlichkeit sei der Brigade¬
general Hotblack ', der führende britische
Sachverständige für Tanks und Panzerwagen.

Eine RiWngslmlelbe ln Polen
2uili Ausbau 6er Kuktxvakie / ko ^leilmuZilc 2UIN kock -kosucli in Kon6on

Aaliens Luftwaffe schützt-as Imperium
kluZ- eußfe mit 5000 Kilogramm Bombenlast kür IVlassenoperationen

Der Sme zum Fall von Madrid
So werden alle Feinde der neuen Zeit enden!

Rom , 28. März . Eine riesige Menge war
nach dem Bekanntwerden des Falles von
Madrid am Dienstagabend auf die Piazza
Venezia geströmt , um dem Duce  begeistert zu'
huldigen . Nachdem Benito Mussolini  für
die nicht endenwollenden Beifallsstürme bereits
einige Male auf dem Balkon erschienen war,
richtete er dann gegen 20 Uhr die folgenden
mit unbeschreiblichem Jubel aufgenommenen
Worte an das Volk:

„Die Truppen Francos und die italienischen
Legionäre sind in Madrid einmarschiert . Der
Spanien krieg  kann damit alsbeendet
angesehen werden . Er hat mit der Niederlage
des Bolschewismus geendet . So werden alle
Feinde des Faschismus enden ."

Am Abend durchzogen Züge begeisterter
Menschen die Straßen Roms . Vor dem festlich
beleuchteten Botschafts - und Konsulatsgebäude
Nationalspaniens kam es zu Freuden-
ku n d g e b u n g e n. Auch die spanische Kolo-
nie Noms feiert die Einnahme von'Madrid als,
den Endsieg Francos und das Ende des spa-
nischen Bürgerkrieges.

Bormarsch auch an anderen Fronten
Burgos . 28. März . Wie am Dienstagmittag

bekanntgegeben wurde machte auch der na¬
tionale Vormarsch in Andalusien  gute
Fortschritte . Nationale Abteilungen erobcr.
ten die nordöstlich von Cordoba gelegene
Stadt Adamuz . An der Toledo - Front
rückten die nationalen Truppen unter dem
Jubel der Bevölkerung in die Stadt Aran-
juez ein . 5000 Bolschewisten wurden gefan-
gen genommen.

Fortsetzung der Einkreisyngsvolitik?
Doppelsinnige Aussprüche ChamberlainS
London , 28. März . Ministerpräsident

Chamberlain gab am Dienstag im Unter¬
haus auf Ersuchen des Labour -Abaeordne-
ten Greenwood eine Erklärung über den
Verlaus der britischen Einkreisungsversuche
gegenüber Deutschland ab . Chamberlain
sagte : „Die britische Regierung setzt ihre
Konsultationen  mit anderen Regie¬
rungen über die Fragen , die sich aus kürz-
liche» Ereignissen ergeben haben , aktiv
fort.  Das Haus wird mir darin zustim¬
men . daß es notwendig ist. daß der vertrau¬
liche Charakter dieser Konsultationen wäh¬
rend ihrer Dauer respektiert wird . Das
Haus wird also nicht erwarten , daß ich Er¬
klärungen abgebe , die nicht vollständig sein
können , bis wir im Besitz der endgültigen
Ansichten der anderen beteiligten Regierun¬
gen sind."

Der Frager gab sich mit dieser Antwort
nicht zufrieden und wollte wissen, ob die
von der britischen Regierung anderen Mäch¬
ten zugeleitete Erklärung sich auf Konsulta¬
tionen beschränke oder ob sie sich auf mili¬
tärische Verpflichtungen  erstrecke.
Chamberlain erwiderte : . Aus dem. was ich
vorhin gesagt habe , geht hervor , daß das,
was die britische Negierung im Auge hat.
bedeutend über Konsultationen hinaus¬
reicht.  Ich glaube nicht , daß ich im Augen¬
blick weiter auf Einzelheiten eingehen sollte."
Auf weitere Zwischenfragen erklärte Cham¬
berlain , zum baldmöglichften Zeitpunkt
werde eine Aussprache im Unterhaus statt¬
finden.

Dr. Sacha löst Saida Ausschuß aus
kl l 8 e n d e r i e k t ü e r 148 p c e s s r

Kos. Prag , 28. März . Präsident Dr . H a cha
hat den sogenannten G a j o a - A u s j chu ß,
der sich aus Vertretern der verschiedenen
faschistischen Gruppen und Richtungen zusam¬
mensetzte, am Dienstagabend aufgelöst.  In
maßgebenden Kreisen wird hierzu erklärt , daß
sich die Existenz dieses Ausschusses durch die
Gründung der Nationalgemeinschast erübrige,
die alle ehemaligen Parteien umfasse.

Dem Auflösungsbeschluß des Präsidenten
ging eine Aussprache zwischen General Gajda
und dem Führer der Nationalgemeinschaft,
Hruby,  voraus , in der General Gajda für
die Verteiluim von Flugblättern durch die
faschistische Partei verantwortlich gemacht
wurde . Auf Grund dieser Besprechung , die er¬
gebnislos verlief , hat sich Präsident Dr . Hacha
entschlossen, den Ausschuß aufzulösen.

Wirtschaftsabkommen
mlt Argentinien

Buenos Aires , 28. März . Der argentinisch
Außenminister Dr . Canrilo  und der
deutsche Geschäftsträger Dr . Meynen  unter,
zeichneten Montag ein Wirtschaftsabkommen
im Gesamtbetrag von 14 Millionen Reichs¬
mark . Deutschland liefert m der Höhe diejer
Summe 64 Lokomotiven , Schlafwagen und
sonstige Waggons und kaust dafür von Argen¬
tinien 100 000 Tonnen Weizen sowie für den
Restbetrag andere Getreidearten und Wolle.
Die Lieferungen sollen innerhalb von sechs
Monaten durchgeführt werden.

U-Boot für die Türkei vom Stapel gelaufen
Aus Ser Krupp -Gerniania -Werft in Kiel lief

gestern früh Vas zweite ver aus vier Il-Bovten
bestehenden ä V -KIasfe ver türkischen Kriegsmarine,
das von der Gattin des türkisck>en Botschafters in
Berlin auf den Namen ..Batiray " sÄersenker)
getauft wurde , glücklich vom Stapel.



Madrid
das Hers Spaniens

Wechjelvolle SchickfalsstStte eines großen Volkes

Madrid . . . Wo ist das Zentrum dieser
Stadt ? Wo schlägt ihr Herz? Wie ist ihr Ge-
sicht? Unscheinbare Wohnhäuser stehen im
Schatten von Wolkenkratzern . Schuttplätze , voll
widerlichen Gerümpels , starren gleich ofsenen
Wunden hart an der Grenze grüner Parks,
und vor den mattgolden schimmernden , un
Licht aufglitzernden Kaffeehäusern stellen lries.
äugige Bettler ihre eiternden Geschwüre zur
Schau . SoistMadrid!  Elend neben Glanz,
Protzentum neben Elend . Nein — so war
Madrid , denn die Schatten des Bürgerkrieges
haben alle Unterschiede verwischt ! In den
exklusiven Klubhäusern , oeren Betreten nur
langjährigen Mitgliedern gestattet war , breiten
sich jetzt d.e Notlager der Äerwun -deten und im
„Retiro " , auf dessen grünen Alleen die vor¬
nehmsten Senoritas durchs dünne Gitter des
IpitzenschleierS ein flüchtiges Lächeln ver¬
schenkten, sind Gräben gezogen, über die ge¬
pflegten Rasenflächen schieben sie sich vorwärts
wie Nimmersatte schwarze Schlangen.

Bühne der Revolutionen
Bon größter Bedeutung für den Besitz der

Stadt ist die „P n e rta del So l" . Das ist
ein halokreisförmiger Platz , dicht umstanden
von häßlichen Häusern . Zahlreiche enge Stra¬
ßen ergießen sich in ' steilem Abwärtssturz in
diesen Kessel wie Berqbäche in einen See.
Menschenfluten sind in wllden stoßweisen
Katarakten mehr als einmal hier hinabgejagt.
„Puerta de! Sol ! Puerto de'. Sol !" hieß das
donnernde Brausen ihrer Stimmen . Sie woll¬
ten den kleinen Platz erobern , ihn überschwem¬
men und ganz von ihm Besitz nehmen , nicht
weil er eine besondere strategische Bedeutung
hätte , sondern weil durch die „Sonnen-
pforte"  traditionsgemäß die Sieger in die
Stadteinzogen.

Groß ist die moralische Bedeutung der
„Puerta del Sol ". Hier zerrte das Volk am
2. Mai 1808 die Mameluken des Napoleon¬
statthalters Mnrat von den Pferden herab in
den Staub , hier wurden alle Putsche , Rebel¬
lionen und Aufstände der letzten zwölf Jahr¬
zehnte ausgekämpft . Die .Puerto del Sol " ,
vor deren kasernenartiger Stadtkommandantur
sich das Volk von Madrid zur Jahreswende
trifft , um beim Schlage der zwölf Glocken¬
zeichen die traditionellen Neujahrsknchen zu
essen, dieser Platz ist auch zur Bühne jeder
geschichtlichen Wende  der Neuzeit
Spaniens geworden . Königreiche wurden hier
ausgerufen , Republiken , anarchistische und

"kommunistische Slaatswesen , während von den
hochgelegenen Dächern verborgene Schützen
einen letzten verzweifelten Versuch machten, in
der zwölften Stunde das geschichtliche Schicksal
i.i wenden.

Der ungemütliche Königspalast
El Palncio Real , der Königspa ! n st.

zenes große unschöne Gebäude gegenüber der
Oper , ha« niemals eine so entscheidende
Bedeutung für die Eroberung der spanischen
Hauptstadt gehabt wie die „Puerta del Sol ".
Hierher strömte das Volk gewöhnlich erst,
wenn die Entscheidung gefallen war . Aus
dem Balkon zeigten sieh die Sieger des
Augenblicks und grüßten die Menge . „Un¬
komfortabel und ungemütlich ", so beschreibt
Königin Enna , die frühere Herrscherin von
Spanien . daS Innere des Palastes . „Nicht
einmal Badezimmer sauden wir vor . . ."
klagte sie nach ihrem Einzug in den Königs¬
palast der Infantin Eulalia und den Ver¬
wandten . So mag es ihr vielleicht nicht
schwer gefallen sei» , im April 1931 den Pa¬

last zu räumen,
ken war.

als die Monarchie im Wan-

Präsident hinter „Gittern"
Aleala Z a m o r r a hieß der neue Herr

des Königspalastes , der nun republikanisch
in „Palacia National " nmgetauft wurde.
Der „Präsident " benützte nur einen Flügel
des großen Schlosses . Tie übrigen Räume
wurden zur Besichtigung freigegeben , einige
Säle wurden für den Zusammentritt des
Kabinettrates reserviert . Zamorra selbst
„thronte " in einem verhältnismäßig kleinen
Raum , an der Wand hing ein vergrößertes
Lichtbild , das der Photograph Alonso ge¬
macht hatte . Es zeigte Alcala Zamorra
hinter Gittern,  denselben Alcala Za-
morra . der dann beinahe fünf Jahre Präsi¬
dent der Republik war . als Gefangenen der
Parteien , die ihn für nicht radikal genug
erachteten . „Ein goldener Käfig . . ." äußerte
der erste Präsident der spanischen Nepubik
manchmal zu seinen Besuchern und zeigte
iranisch lächelnd auf den handgreiflichen Be¬
weis dieser Behauptung — einen Telephon¬
apparat aus reinem Gold , den König Al-
fonso sich hatte anfertigen lassen.

Der Broadway Europas
Die Lebensader der Großstadt Madrid ist

die „Gran Via ", einst ein großer Land¬
weg , heute ein Abbild des Broadway . Zwölf¬
stöckige. fünfzehn -, zwanzigstöckige Häuser
machen tue Gran Via zur amerikanischsten

l r̂aoen -, «isgrelek «- Gruppen keim klnruz In UI« von Uen roten HorUen dekrellen StLäte.

ihr flimmerndes Antlitz . Jetzt sind sie zu
Unterständen flüchtig umgebaut und durch
das seelenvolle Auge der großen Schwedin
blickt die kalte runde Oeffnung eines getarn¬
ten Maschinengewehrs.

Die Nervenzentralen Spaniens
Um die Ecke, in einem paradiesisch grünen

Garten , liegt das schloßähnliche Kriegs-
mini sterr um.  dessen Besitz oftmals ent¬
scheidend für das Schicksal Spaniens war.
Wie eine idyllische Parkvilla scheint es . aber
wer kann in Madrid nach dem Schein ur¬
teilen ? Sonst müßte man etwa den Mar¬

A« «

151» » rillleiibilll aus

Straße von Europa . Große Hotels . Bank¬
häuser . vor allein aber Kaffees , Kaffees und
noch einmal Kaffees geben dieser Flanier-
und Geschäftsstraße ihren Charakter . Auch
die großen Kinos mit den ungeheuren Pla-
katgesichtern der Garbo , der Micky Maus
und Clark Gables geben diesem großen Weg

8o derrsekteo äle rote » kloräeo jakrelaox la Uer Hauptstacki 8panlen»

mordom schräg gegenüber des Kriegsmini-
steriums für die Madrider Kathedrale hal¬
ten — es ist aber nur die Hauptpost , in der
alle Telephon - und Telegraphenkabel , die
Nervenstränge ganz Spaniens , zusammenlau¬
fen. Ein Gebäude , dessen Besitz also ebenfalls
von höchster Wichtigkeit ist. Und als drittes
bedeutsames Gebäude an diesem weiten Platz:
die B a n c o d ' E s P a n a . wo einst die Gold,
schätze des Landes ruhten , bevor die Links-
regieruria ste ins Ausland verschickte.

Don Quichotte hält Wache

Sind auch die beiden geistigen Schatzkam¬
mern Madrids , der P rado »ad die Na¬
tiv  n a l b i b l i o t h e k.  ihres Inhalts be.
raubt ? Darüber lausen die widersprechend¬
sten Gerüchte um . Hängen die herrlichen
Grecos . Tizians Nembrandts der schönsten
Bildergalerie Spaniens bereits in den Mos¬
kauer Museen ? Sind die Qriginalmanu-
skripte des ..Don Ouichott  e" . der in
Stein gebannt vor dem Gebäude der Natio¬
nalbibliothek mit erhobenem Speer Wache
hält , schon ,n der Hauptstadt der Sowjets?
Noch ist es zu früh , danach zu fragen.

„Schlösser im Monde"
Widerstandslos sind längst vorher zwei

P h a n t o m st ä d t e an den Grenzen
Madrids in die Hände der Nationalisten ge¬
fallen . Hier errichtete die Don Ouichottische
Phantasie der spanischen Republikaner „Cha-
teaux d'Espagne ", wie der Franzose nicht zu
Unrecht die „Schlösser un Mond " nennt . Ge.
waltige moderne Fassaden ohne Fensterglas,
halbfertige Gebäude , deren gewaltige Umriss?
erste Ausschachtungsarbeiten ahnen lassen, so
sehen die voreilig konzipierten und nix vollen-

tzymne der Kanlangisten
Sonnenwärts den Blick, im Ehrenkleide,
Das deine Hand mit Rot bestickt,
Grüß ich stolz den Tod , auch wenn ich scheid«
Bon dir , die mich beglückt;

Trete an bei meinen Kameraden,
Die vor mir zur Sternenwacht geladen
Und mit unbewegtem Blick
Richten unser wechselndes Geschick.

Wenn du weißt , mich deckt die Nacht,
Gib acht
Nach droben : dort steh' ich Wacht . . .

Und wenn bald im großen FriedenSreigen
Siegesfahnen weh'n im Zug,
Werden sie am Tuch fünf Rosen zeigen:
Die Pfeile , die ich trug.
Sicher wird der Frühling wiederkehren.
Den sich Himmel , Erd ' und Meer begehren.
Zum Sieg ! Ein Ende sihafft der Not!

Ueber Spanien leuchtet Morgenrot!

Spanien , sei einig!
Spanien , sei groß!
Spanien , sei frei!

Arriba Espana!

(Uebersetzt von Studienrat Dr . Wiste .)

beten Millionenprojekte der spanischen Repu¬
blik aus . Eine eigene Stadt der Ministerien
sollte entstehen und eine Studentenstadt von
gewaltigen Ausmaßen . Aber das Geld ging
aus und selbst eilig aufgelegte Lotterien
brachten nicht genug , der Bau wurde ein¬
gestellt und zurück blieben Ruinen deS
zwanzigsten Jahrhunderts.  Sie
scheinen ein Wahrbild der Republik , die alles
Plante , alles versprach , aber nichts gestalten
konnte ^ weil ihr Festigkeit und Energie fehlte.

Oft tobte der Kampf im tempelartigeu
Parlamentsgebäude  der Cortes um
die Verwirklichung dieser und ähnlicher groß-
zügiger Projekte . Ein steinerner Löwe hielt
vor dem Tore Wache , während die geschwätzi¬
gen Singvögel der hohen Politik im Innern
ihre Arien sangen . Nun sind die Wandel¬
gänge leer und stumm . Alles ist verändert
und die große maurische Sticrkampsarena,
deren gelber Saud so vieles Stierblut trank,
ist in eine Festung umgewandelt , wo viel
Menfchenblut vergossen wurde , das Madrid
und Spanien endlich den Lohn des Friedens
bringen wird.

Krancos Kampfziele
Mir kämpfen für die Befreiung unseres Vol¬

kes von den Einwirkungen öes internationalen
Marxismus und Kommunismus , die sich auf
unserem Boden eingenistet haben , um Spanien
zu einer Filiale des Moskauer Bolschewismus
zu machen. Mir kämpfen für die Erhaltung
aller geistigen, sittlichen, religiösen und künst¬
lerischen werte , die das spanische Volk im
Laufe einer ruhmreichen Geschichte geschaffen
hat , und die für seden von uns das Leben erst
lebenswert machen. Mir kämpfen für die
soziale und politische Erneuerung unseres vol-
kes mit dem Ziele eines einigen , freien und
starken Spaniens . Mir wollen das spanische
Volk wieder auf jene Höhe seiner Stellung in
der Melt heben, die es in den größten Zeiten
unserer Geschichte innegehabt hat . Mir lind
uns bewußt , daß dies nur geschehen kann, wenn
die breiten Massen des Volkes innerlich mit
dem Staat verbunden sind, wenn jeder Spanier
an dem Aufstieg der Aation moralischen und
materiellen Anteil nimmt , und wenn er das
Bewußtsein hat , daß es auf sein Verhalten mit
ankommt , und Saß seine Arbeit in gleicher
weise der Gemeinschaft un - ihm selbst nützlich
ist-
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bkaekrielrter»aus aller Welt
UoWlöttenbAi Kork gefördert

Tragbare Mieten,
Unterbindung von Preissteigerungen

Berlin , 28. März. Der Reichsausschuß für
das gemeiiiiiiihige Wohnungswesen hat sich
in einer Sitzung mit der Lage des Woh¬
nungsbaues und insbesondere des Arbci-
terwphnstättenbaues  besaßt . Ter
Rcichsausschuß hält cs für dringend erfor¬
derlich. daß der Arbcitcrwohnstättenbau auch
iin Jahre 1939 neben den sonstigen vordring-
liehen Reichsaufgaben mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln und auf breiter Grundlage
gefördert wird. Ferner weist der Reichsaus¬
schuß auf die Notwendigkeit hin, für die
Förderung des Arbeitcrwohnstättenbaues
1939 hinreichend Arbeitskräfte.
Baustoffe und Kreditmittel  bereit-
zustellcn. Die Einkommens- und Lohnver-
hältnijse breiter Schichten deutscher Volks¬
genossen machen einen verstärkten Ein¬
satz öffentlicher Mittel  zur Herbei-
sührung tragbarer Mieten und
Lasten  zur zwingenden Notwendigkeit. Aus
diesem Grunde muß auch von allen Auftrag¬
gebern gefordert werden, daß sie in keiner
Weise einer Preissteigerung Vorschub leisten:
sollten trotzdem weitere Preissteigerungen
versucht werden, so muß bei Bauten jeder
Art rücksichtslos dagegen vorgegangen werden.

stimmt, die damit wertvollen Boden für die
Ernährung der Allgemeinheit bearbeiten kön¬
nen. Auf einer Großkundgebung in St . Pölten
gab Gauleiter Dr. Jury  ncch weitere bedeu-
rrnde Maßnahmen für die Bauern von Nieder-
donan bekannt. Eine Entschuldnnqsaktiou wird
erngcleitet, die den Bauern von oen drückend¬
sten geldlichen Sorgen befreien soll. Von jetzt
an hatkeinExekutormehr  etwas auf
einem Bauernhof  zu tun. Außerdem
kündete Dr . Jury an, daß ein eigenes Elektri¬
zitätswerk für die Bauernschaft von Nieder¬
donau geschaffen wird und daß der Strom die¬
ses Werkes so billig fein soll, daß er die
Bauernwirtschaften erfolgreich mechanisiert,
damit Hände frei tverden und aus dem Boden
noch mehr als bisher herausgeholt werdenkann.

„Mas" - sin neuer MWstt
Polen will jährlich 25 9ÜV Tonnen „Algaz"

Herstellen
Warschau, 28. März. Die Versuche mit dem

neuen Treibstoff „Algaz ", der nach einem
Verfahren des Warschauer HochschulprofessorsKling aus Erdgas und Spiritus ohne Benün-

beimischung gewonnen wird, haben ein giinfti-
ges Ergebnis gezeitigt. Die Einrichtung der
Kraftwagen auf ,Mgaz"-Betrieb erfordert eine
kleine Ergänzung beim Vergaser und die An¬
bringung eines Tanks, der einen Druck von
fünf Atmosphären aushält. Die Kosten für
beide Veränderungen sind geringfügig. Der
neue Treibstoff ist hochwertig, erhöht die Lei¬
stung und hält die Temperatur niedrig. Aus
dem in Polen verkommenden Erdgas können
jährlich etwa 1090 Tonnen Protan und Botan
gewonnen werden, die genügen, um 25 009
Tonnen „Algaz" herzustellen, d. i. 25 v. H. despolnischen Treibstoffverbrauchs.

Unwetter über Sugoslawien
Belgrad, 28. März. Das schwere Unwet-

ter,  das am Sonntag und Montag über ganz
Jugoslawien wütete, hat auch acht Todes-
opfer  gefordert. Vier Bauern aus dem bos¬
nischen Dorf Schkoljo verirrten sich in dem
Gebirge und ersroren. In dem Städtchen
Ljubischka wurde ein alter Bauer von einem
durch Hochwasser angeschwollenen Sturzbach,
den er durchqueren wollte, mitgcrissen und er¬
trank. Schließlich kenterte in der oberen Adria
ein Fischerboot, von dessen fuüfköpfiger Be¬
satzung sich zwei Mann retten konnten, wäh¬rend drei ertranken.

Die Gausiegsr im RBWK. verkündet
lnnenmini8ter Or. Zckmid über die 8täLt8poIiti8cke 6edeutun § deg KLV/K.

Wanöenveg sainburg-Basel gestaut
Tr. Weimar, 28. März. Der Reichsvrrband

der deutschen Gebirgswandervereine beschloß
auf einer Tagung in Eisenach,  einen grö¬
ßeren Betrag für die beschleunigte Instand¬
setzung der Sudetenkamm-Wege nach Böhmen
bereitzustellen. Den Aufgaben' der Wanderver¬
eine im Sudetenland soll die zweite Lotteriedes Reichsverbandesdienen. Der erste Groß-
deutsche Wandertag findet, wie schon gemeldet,
in Hirsch  berg/Schlesien vom 13. bis
16. Juli statt. Nach dem bereits fertiggestellten
2000 Kilometer langen Saar -Schlesieu-Weg
plant man jetzt die Anlage eines Nord-Süd-
Weges von Hamburg nach Basel.
Volkswagen-Garage für6.5i>Mark

Hannover schafft Musteranlage
T i g es d er i c k 1 6er k48 - ? res « o

nx. Hannover, 28. März. In allen Städ¬ten des Reiches arbeiten die zuständigen Be¬
hörden und Dienststellen an der Lösung des
mit Anlieferung der KdF .-Wagen
immer brennender werdenden Garagenpro¬
blems. Hannover dürfte mit der Verwirk¬
lichung eines Projekts vielen Städten zum
Vorbild werden. Schon in allernächster Zeit
beginnt eine Baugenossenschaft in dem Sied¬
lungsvorort Hannover-Kleefeld mit drm
Bau einer Großgarage mit Tankstelle und
zweckmäßiger Waschemrichtung für rund
100 Wagen. Die Monatsmiete wird je Fahr¬zeug zwischen 6,50 bis 7,50 NM. betragen.
Auch in anderen Stadtteilen sollen ähnliche
Grobgaragen errichtet werden.
MöeröoWu samllierl 35«so k,s

Jüdisches Land für deutsche Bauernsöhne
L i 8 e n b e r i c ti t cler  A3 ? re « » e

rck. Wien, 28. März. Rund 35 000 Hektar
Land aus jüdischem und habsburgischem Besitz
werde» demnächst in Niederdonau parzel¬
liert  und verteilt werden. Sie sind in ersterLinie für uweite und dritte Bauerniöbne be-

Stuttgart , 28. März . Der württembergische
Gauwettkamps im Reichsberusswetikampf ist vorü-
ber. In heißem Ringen haben 2350 Kreissieger
des Gaues Württcmberg-Hohenzollern darum ge-
rangen , als Beste ihrer Berufsgruppe an dem
Reichsentscheid in Köln teilnehmen zu dürfen.
Run waren sie am Dienstagabend nochmals ver-
sammelt, um das Ergebnis zu hören und an der
Siegerehrung teilznnehmen . In dem weiten Rund
der Etadthalle gruppierten sich in spannungs-
voller Erwartung die Kämpferinnen und Kämpfer
mit ihren Wettkampfleitern sowie die Abordnun¬
gen des Standorts Stuttgart der Hitler -Jugend
und der Werkscharen. In ber überaus großen
Zahl von Ehrengästen aus Partei . Parteigliede-
rungen , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft sahen
wir : Finanzminister Dr . Dehlinger.  General-
leutnant Oh wald  in Vertretung des Komman¬
dierenden Generals des V. Armeekorps. Geyer,
SA .-Obrrsührer Himpelals  Vertreter von SA .-
Obergruppenführer Ludin, ^ -Oberführer Beck
in Vertretung von ^ -Gruppenführer Kaul , Gau-
obmaun Schulz,  mehrere Gauamtsleiter und
Hochschulvertreter.

Nachdem die Rienzi -Ouvertüre und ein mächti.
ger Chor ber Hitler -Jugend verklungen waren,
richtete zunächst Bannführer Winter  herzliche
Grußworte an die Ehrengäste, die Kämpferinnen
und Kämpfer, die drei Tage lang um die hohe
Auszeichnung gerungen haben, Gaufieger sein zu
dürfen. Die meisten der Kreisfieger seien Aktivi¬
sten der Bewegung , denn zu 78l Angehörigen der
HI . und 288 BDM .-Mädeln hätten sich 405 wei¬tere Aktivillen gesellt, die der SA ., der 11. dem

NSFK .. den Politischen Leitern, der Frauenfchaft
usw. entstammen. 229 der teilnehmenden Kreis¬
sieger waren früher schon einmal Kreissieger ge-
wesen. 91 schon einmal Gausieger und 22 NeichS-
sieger.

Dann sprach Eebietsführer Gundermann
zu den jungen und alten Wettkämpfern und
Wettkämpserinnen. Die hohe Zahl von Neichs-siegern. die unser Gau bisher gestellt habe, zeuge
von dem prächtigen Arbeiterstamm, den unser
Land besitzt. Um die Erhaltung dieses günstigen
Standes gelte es auch in ber Zukunft zu kämpfen
und deshalb müsse auch das jüngste Gefolgschafts-
Mitglied selbst des kleinsten Betriebes für di«
Teilnahme am RBWK . gewonnen werden.

Anschließend nahm Innenminister Dr . Schmid
vom staatspolitischen Gesichtspunkt aus Stellung
zum Reichsberufswrttkampf. Dieser sei nicht bloß
die Verwirklichung einer neuartigen Idee , sondern
eine ausgezeichnete nationalsozialistische Tat . Das
deutsche Volk wird sich innerhalb deS Ringens der
Völker nur behaupten können, wenn es etwas Be¬
sonderes leistet. So erlangt der RBWK . tatsächlich
eine außerordentliche staatspolitische Bedeutung.
Er gibt aber auch dem Staat die Möglichkeit an
die Hand, diejenigen Menschen, die besonder? be¬
gabt sind, auch im besonderen Matze zu fördern.
Welche Wege hierfür in Frage kommen, deutet
bereits das Langemarckstudmm an. Auf diesem
Wege wird weitergeschritten werden.

Nachdem dann noch Gauobmann Schulz die
Sieger durch Ueberreichung der Siegerplakette ge-
ehrt hatte, wurde die eindrucksvolle Kundgebung
durch das Absingen der Nationallieder geschloffen. .

Württembergs Zagbkrejse
Stuttgart , 28. März. Nach einer Bekannt¬

machung des Landesjagermeisters Dr. Pfan¬
nenschwarz schließt sich die Deutsche Jägerfchaft
bezüglich der Jagdkreise mit Wirkung vom
1. April der auf Grund des Landeseinteilungs¬
gesetzes vom 25. April 1938 erfolgten neuen
Kreiseinteilung des Landes Württemberg an.
Die bisherige Einteilung der Jagdgaue inner¬
halb des Landes Württemberg wird aufgeho¬ben. An deren Stelle treten die Jagdgaue
Württemberg-N ord und Württemberg-S ü d/
Hohenzollcrn.

2 )er Jagogau W n r t ke m v e r g - N o rd
umfaßt die Jagdkreise: Stuttgart , Backnang,
Böblingen, Calw, Crailsheim, Eßlingen, Frcu-
venstadt, Hall, Heilbronn, Horb, Lkünzclsau,
Leonberg, Ludwigsburg, Mergentheim, Nür¬
tingen, Ochringen, Tübingen, Vaihingen-Enz
und Waiblingen,

Der Jagdgau Württemberg - Süd/
Hvhcnzollern umfaßt dir Jagdgaue : Aalen,
Balingen, Biberach, Ehingen, Friedrichshofen,
Gmünd, Göppingen, Hechingen, Heidenheim,
Münsingen, Ravensburg, Reutlingen, Rott¬
weil, Saulgau , Sigmacingen, Tuttlingen,Ulm und Wanoen.

SiLSkrrrerr-er Kriegshetze
Seit Prag vergeht kein Tag . ohne daß nicht

Mister Eden  von Lord Halifax empfangen wor-
den wäre . Lord Halifax spricht und Eden, das
wird jeder Eingeweihte in den englischen Klubs
und in den politischen Zirkeln bestätigen, mach«
die Texte oder liefert jedenfalls di« „Melodie "̂
Der Dandy oder, wie seine Kritiker noch besser:
sagen, der ..Geck glaubt, seine große Stunde sek
gekommen. Es kommt seiner Art sehr entgegen.,
daß er zunächst für all die Dinge , die er anrichtet
und hinter denen er zweifellos steckt, nicht einmal
dir amtliche Verantwortung zu übernehmen hat:
Zwar ist er der böse Geist de? Foreign Ossi« :
aber er ist nun nicht einmal greifbar und nicht
einmal dem Parlament verantwortlich -

Die andere, große, aber womöglich gefähr-,
lichere Null der konservativen Opposition, die»
nicht nur Frühlingslust wittert , sondern auch
Pulverdampf , tobt zunächst in unzähligen Leit- ,
artikcln aus . Man kann kaum eine liberalistisA
oder marxistische Zeitung in englischer oder fran¬
zösischer Sprache ausschlagen, ohne nicht einen
Artikel des verstoßenen Ersten LordS der Admi¬
ralität , Dil ff Cooper.  zu finden. Dieser Manch
hat von öenr ersten Auftreten in der Oesfentlich-s
keit eine krankhafteSehnsucht gehabt, sich in Szene,,
zu setzen. Verheiratet mit einer Aristokratin, der-
Lady Diana MarmerS, die nichts besseres zu tun?
wußte, als bei Max Neinhardt -Goldmann Thea->
ter zu spielen, hatte er zunächst, sehr zum Glück
der englischen Politik , nur literarische Ambitio¬
nen. Er widmete Talleyrand ein Buch. Dann mag
ihn die ehrgeizige Gattin , ähnlich wie die Dam«^
Fleur , der „kleine Snob " in Galsworthys „Mo¬
derne Komödie", in die Dschungel der Politik ge- s
trieben haben. Man erinnert sich noch seines Ver- l
sagens als Kriegsminister . Ter spätere Erste Lori»,
der Admiralität verschwand dann rühmlos in der
Versenkung, als er gegen die Politik seines Pre¬
miers vom Leder zog- Der Umsall der Halifax'
und Ehamberlain kommt ihm nun zustatten.

Diese beiden Männer . Eden und Duff Looper. ,sind ohne Frage heute die gefährlich st en>
Feinde des Weltfriedens.  Winstons
Churchill,  der Dritte im Bunde , spielt heutej
nicht mchr aktiv mit. Er ist sozusagen der ,/ >lte
Herr" der Kriegshetzer. Doch sein Schwiegersohn,
Mister Sandys , gibt zu den „schönsten Hofs-
nungen" Anlaß . Ivb.

Zuchthaus tür acht junge Mn
L i g e s b s r i c li t äer dl8 - k>rei » v

ex. London. 29. März. Am Dienstag wur¬
den in London von neun verhafteten Iren
acht zu Zuchthausstrafen von 12 bis 17 Jah¬
ren verurteilt . Die Verurteilten sind sämt¬
lich unter 30 Jahre alt und sind Arbeiter
oder Angestellte. .

Der Jagdgau Württemberg-Nord wurde,
dem Gaujägermeister Oberforstrat Maurer
in Stuttgart , bisheriger Gaujägermeister des
Jagdgaues Württemberg-West, und der Jagd¬
gau Württemberg-Süd/Hohenzollern dem miti
Wirkung vom 1. April 1939 zum kommissari-i
scheu Gaujägermeister ernannten Kreisjägcr-
meister Dr . Carl Schwenk  in Ulm über¬tragen.

ZsöeMrt auf dem Mlormd
Ditzingen, Kr. Leonberg. 28. März. Alls

der Neichsstraße 295 ereignete sich zwischen
einem Personenkraftwagen aus Weilimdorfund einem mit dem Lenker und einem So¬
ziusfahrer besetzten Motorrad ein schwerer
Zusammenstoß. Dabei wurde der 56 Jahre
alte, aus Münklingen stammende Sozius-
fahrer  vom Rad geschleudert. Mit einem
Schädelbruch  mußte er ins Kreiskran,
kenhaus Leonberg eingeliefert werden, wo
er inzwischen seinen schweren Verletzungenerlegen  ist.

Liiarlotte l.enr
«ouzn  von «kor/rno « Lirivirr

i>» « Ulr««, s>m. d.n>»nond,»n

1. Fortsetzung
Nun. es war ja auch gleichgültig, ob Char¬

lotte Lenz um acht oder um elf Uhr erfuhr,
daß München ihr ein Vertragsangebot machte
oder Wien einen Gastspielabschlnß bestätigte.
.ILerlin Will dich behalten, mein Kind."
pflegte Reuter in solchen Fällen zu sagen,
„wir haben dich entdeckt, wir gönnen dich kei¬
nem anderen, und wer dich sehen will, soll
zu uns kommen."

Vielleicht auch, und dies war viel wahr¬
scheinlicher, war es gar kein Telegramm sol¬
cher Art . es mochte ein verfrühter Glück¬
wunsch sein. Morgen konnten alle Augen¬
blicke Telegramme für Charlotte eintreffen.
Morgen heiratete sie und fuhr in einen
achtwöchigeu Urlaub, der ihr keineswegs zu-
stand. den man aber doch bewilligt hatte, um
sich die Lenz noch mehr zu verpflichten. Ja,
Len anderen sollte es mit ihren schönsten An¬
geboten nicht gelingen, dies geniale Mädel
zu kapern.

Das alles schoß Floris Reuter durch den
Kopf, als er das Wort „Telegramm" gehört
hatte, zugleich aber beobachtete er Charlotte
Lenz, wie sie leicht schwankend mit erstarr¬
tem Gesicht vor ber Rampe stand, immer
noch nach oben blickend, obgleich der Beifall
ganz erloschen war und nur noch irgendein
einzelner in die Hände klatschte. Warum kam
sie denn nicht zurück? Sie machte sich ja lä¬
cherlich! Z«m Teufel, sie mußte doch wissen.

daß man nicht warten durfte, dis der Applaus
verklungen war! Und natürlich wußte sie
das. sie war ja schließlich keine kleine Anfän¬
gerin mehr, und auch dann . . .

Floris Reuter war im Stratzenauzug. nur
zu Premieren zog er den Smoking an und ließ
sich, wenn es unvermeidlich war. am Schluß
vor die Rampe holen. Dennoch mußte er jetzt
auf alle Etikette pfeifen. So ging das ja
nicht weiter, was die Lenz da tat, konnte sie
unmöglich machen für alle Ewigkeit. — Mit
ruhige» Schritten ging Reuter über die
Bühne, hob den schweren Vorhang einen
Spalt breit und trat zu ihr an die Rampe,
.̂ omm", sagte er leise und ergriff die Hand,
die sich so verzweifelt um den Schwertknauf
klammerte. Langsam senkte Charlotte den
Blick, und jetzt erst sah er, daß ihre Augen
voller Tränen waren. ,Kwmm, Kind."

Sie nickte und folgte sogleich, es hätte nicht
einmal seiner führenden Hand bedurft; so
konnte er für einen Moment, ehe sie hinter
den Vorhang traten, zum Zuschauerraum
Nicken. Er hatte sich fast ganz geleert und
die wenigen Menschen, die da zu erkennen
waren, schienen mehr erstaunt als bewun¬
dernd heraufzusehen. In der zweiten Loge
von rechts erkannte Reuter einen Herrn im
Abendanzug. Es war Dr . Wagner, Char¬
lotte Lenz' Verlobter, der dort die Hände auf
die Samtbrüstung stützte, und es schien, als
wäre er sehr blaß, dieser elegante Herr, auf
dessen Stirn Schweißtropfen glanzten. Flo¬
ris Reuter kannte den Arzt gut, so aber hatte
er ihn noch nie gesehen. Das harmlos-stolze
Lächeln, baS der Doktor sonst hatte, wenn
Charlotte vor den Vorhang gerufen wurde,
war verschwunden, fast schien es, als schim¬
merte Angst in den grauen Augen und rin
seltsames Fragen. Was heißt das?. — Was ist
geschehen? — fragte dieser Blick.

Floris Reuter machte eine leise, beruhi¬
gende Geste zur Loge hinüber, dann hob er
den Vorhang und ließ Charlotte den Vor¬
tritt.

Schweigend gingen sie über die halbdunkle
Bühne, irgendwer hielt die Tür zum Flur
auf und auch Charlottes Garderobe stand
offen. Mutter Schmitz, die Garderobiere,
spähte heraus. Als sie Charlotte und Reuter
kommen sah, eilte sie ächzend zum Schmink¬
tisch.

„Was ist denn geschehen, Lenz?" fragte
Reuter ruhig, aber es war sehr schwer, so
ruhig fragen zu müssen.

„Ich habe ein Telegramm bekommen."
Charlotte sagte es ganz leise, dann ließ sie
sich auf den Stuhl vor ihrem Schminkplatz
fallen. Das Telegramm lag am Boden, die
Alte wollte sich danach bücken, aber Reuter
wehrte mit einer Handbewegung ab und hob
es selbst auf.

„Darf ich es lesen?" Ohne eine Antwort
abzuwarten, begann Floris Reuter das zer-
knäulte Papier auscinanderzufalten.

„Nein, das darfst du nicht!" Charlotte
sprang auf. ihre Hand flog zum Schwertgriff,
als wollte sie die Waffe ziehen, und Reuter,
der einen Schritt zurückgetreten war, wun¬
derte sich, daß diese seltsame Geste weder lä¬
cherlich noch theatralisch wirkte. Bei jeder an¬
deren wäre das so gewesen, warum nicht bei
ihr? Weil sie so schön war? Mein Gott, wie
war dies Mädel schön! Aber das war sicher
nicht der Grund, nein, es war etwas ande¬
res. Es war dies geheimnisvoll Unbedingte,
was Charlotte Lenz vor anderen Frauen
und auch vor anderen begabten Schauspieler¬
innen voraus hatte. Sie konnte nie zur Ko¬
mödiantin werden, sie spielte nie, sie war
stets das, was die Kunst oder das Leben von
ihr verlangten. WaS aber war sie jetzt? Reu¬

ter legte das Telegramm vorsichtig auf den
Schminktisch. Dann aber mußte er doch lä¬
cheln, wie sich ihre Hand vom Schwertgriff
löste und die seine suchte.

„Reuter verzeih!"
„Verzeih du mir. Charlotte." erwiderte

Reuter zögernd. Es war sehr selten, daß er
eine Kollegin mit dem Vornamen ansprach,
auch dann nicht, wenn das Theater-Du zwi¬
schen ihnen längst gebräuchlich war.

„Es war wirklich nicht Neugier, Mädel,"
fuhr er kort, „ich hatte nur gehofft, dir hel¬
fen zu können."

„Mir kann niemand helfen." Sie hatte sich
wieder gesetzt und starrte, den Kopf in die
aufgestütztenArme gepreßt, in den Spiegel.
Auch jetzt noch, wo ein paar Tränenspuren
die feine Schminkschicht verletzt hatten, war
sie schön.

Natürlich kann dir niemand helfen, dachte
Floris Reuter , das aber darf ich dir nicht sagen
und ich muß im Gegenteil wiederholen, daß'
ich dir helfen will. Besser freilich. Dr . Wag¬
ner säße jetzt hier, neben dir auf deinem
Schminktisch. Er dürfte noch ein wenig nä¬
her rücken und die Blumen, die deinen Spie¬
gel wie seltsame barocke Leuchter flankieren^
beiseiteschieben. Er dürfte dein schönes blon- '
des Haar streicheln und dir sagen, daß du
dich freuen sollst, denn morgen ist dein Hoch¬
zeitstag. Nein so große Worte liebt er nicht.
Es ist kein Hochzeitstag, es ist eine standes- '.
amtliche Trauung , nichts weiter, aber im¬
merhin, gleich darauf werdet ihr in die Ber¬
ge fahren oder nach Italien . Venedig oder
Florenz, natürlich! — Warum, zum Teufel
aber, ist er denn nicht hier? Er hat doch ge¬
sehen, wie du da vor der Rampe standest und
wie es um dich bestellt war.

Fortsetzung folgt. .
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Kinder bringen Glück ins Haus

Spendet Ferienerholungsplätze!
Schafft der deutschen Jugend Erholungs¬

plätze! So lautet die Forderung , mit der die
NS .-Volkswohlfahrt jetzt wieder an die Volks¬
genossen in Stadt und Land herantritt . Laßt den
Ruf nicht nngchört Verhallen! Helft mit , Freude
zu schaffen für Kinderhcrzen ! Nehmt die Kinder
mit Liebe und Freude auf , es trägt den Lohn
in sich! Wer unserem Rufe folgt, dem ist der
Tank der Kinder , ihrer Eltern , der NS .-Volks-
ivohlfahrt und der ganzen Volksgemeinschaft ge¬
wiß. Er schafft sich auch selber Freude und trägt
mit dazu bei, das Band , das unsere deutschen
Stämme umschlingt , noch fester, noch inniger
zu schließen.

Rund 700 Kinder ans den Gauen Westfalen-
Süd , Südhannover -Braunschweig und Köln-
Aachen sollen als Ferieugäste bei uns im Kreis
Calw untergebracht werden . Die Erholungszeit
ist jeweils ans 416 Wochen festgesetzt. Für die
Kinderaufnahme sind fünf Belegzeiten vorge¬
sehen: 1. vom 27. 4. bis 1. 6., 2. vom 6. 6. bis
10. 7.. 3 vom 4. 7. bis 7. 8., 4. vom 21.
8. bis 20. 9., 5. vom 25. 9. bis 30. 10.

In diesen Tagen kommen die Werber und
Werberinnen in Stadt und Land in die Häuser.
Laßt sie nicht umsonst bitten ! Trage jeder das
Seine dazu bei, die Werbung zu einem vollen
Erfolg zu machen! Meldungen werden auch bei
den zuständigen NSV .-Ortswaltungcn entgegen¬
genommen.

*

Unser Kreis stellte zwei Gausieger
In der Wettkampfgruppe Textil sind Ernst

Büxenstein (Weberei ) und Wilhelm Lutz
(Weberei), beide von Rohrdorf , beim Gauent¬
scheid im RBWK . 1939 Gau sieger  gewor¬
den.

Die Osterferien
im Kindergarten der NSB.

beginnen inCalw  am Samstag , den 1. April,
morgens nach dein „Osterfestle" . Der Kinder¬
garten wird am 19. April , morgens um 8 Uhr
wieder eröffnet . Die neuauszunehmeuden Kin¬
der sind nach Möglichkeit in der Woche vom 19.
bis 22. April , morgens in der Zeit von 8—9
Uhr und nachmittags von 1.30—2.30 Uhr im
Kindergarten anzumelden.

Ausgenommen werden alle Kinder im Alter
von 3—6 Jahren und solche, die im Sommer

Diese neue, monumentale Düstrerbüste
aut anlüülioll lies 50. OsburtstaZss ^ äolk
Hitlers am 20. rVpril <l. 3. Lildliansr und
llmnstmaler Lari Dksikksr,  Oairv , ZV-
sellakken. Das übeilodsnsZroko Lildrvsrk,
cvololles üis sinmAartigs, von nnZolleuren
DnorZisn erküllts Dersöniiellksit unseres
Düstrer«, des Lestöpkers Drokdsutsostlanäs,
okkenbart, ist mit starken künstierisesten
Mitteln und einer üstsrrascstenden Intensität
des Jusdimeks gestaltet.

1939 noch 3 Jahre alt werden . Der nwnatliche
Beitrag zum Schulgeld beträgt 0,50 RM . Wo
mehrere Kinder einer Familie angemeldet sind,
wird der Betrag ermäßigt . Außerdem kann in
besonderen Fällen ein Antrag ans Schulgcld -Er-
'aß gestellt werden.

Mit Schneeschuhen
auf dem Calwer Wald

Eine Freundin des „Weißen Sports " berich¬
tet uns:

Im Nagoldtal wars trüb und naß als einige
unternehmende Calwer Schiläufer im Würz-
bachcr Auto zur Höhe fuhren . Tiefer Winter ist
schon oberhalb Altburg , Baum und Strauch
überzogen von Rauhreif , die Tannen bedeckt mit

Schnee . Rechts und links der Straße einen
halben Bieter hohe Schneewälle und bei Würz¬
bach eine  Weiße Schneefläche. Rauh weht der
Nordwind als wir die Bretter anschnallen , ge¬
spannt sind wir auf die Beschaffenheit dieses
Frühlingsschnees . Nicht jede Weiße Schneefläche
gewährt ja e>n gutes Fahren ! Auf etwa 40 cm
tragsähigem Harsch mit leichtem Pulverschnee
glitten wir mühelos dahin — ein Schnee wie
wir ihn s ei t m i n d e ste u s 10 I ah r e n nim¬
mer erlebten . Jeder kleinsten Körperbewegung
folgen unsere Bretter — ein Schnee ist's wie
im Gebirge!

Vom Frieren war keine Rede mehr , die be-
kanntenHänge bei Naislach sahen uns bald fleißig
beim lieben . Eine kleine Schar wars , denn so
viele Zunftgeu " eu -stauben immer noch nicht
an den Wintcrsportplatz Würzback. Daü
bach das ist, das zeigen auch die tüchtigen Fah¬
rer unter der dortigen Jugend . Nachmittags war
der Schnee nicht 'mehr so gut . Wer sich aber
aufs Wachsen verstand batte immerhin noch
nette Heimfahrt über Rötenbach — Speßhardt
und zuletzt den Häfnerweg hinab bis zur Führer¬
schule!

So ein Tag in frischer Winterluft und präch¬
tiger Schncelandschaft bringt auch im März

noch neue Kraft für den Alltag . Wir bedauern
die Schiläufer , welche ihre Bretter schon „ein-
gesommcrt " hatten und diesen Schitag nicht
miterlebten.

Der Kreiskriegerführer in Agenbach.
Trotz des Winterwetters und hohen Schnees

nahm Kreiskriegerführer Küchle am General¬
appell der Kriegerkameradschast Agenbach im
„Lamm " teil . Der Kreiskriegerführer sprach in
einem umfassenden Vortrag über Organisation
und Aufgaben des NS .-Rcichskriegerbnndcs und
berichtete ferner über den diesjährigen Reichs-
kricgertag. Kameradschaftsführer Wurster
dankte dem Kreiskricgerführer für seinen auf-
klärenden Vortrag.

Krciskriegerführer Küchle sprach dieser
Tage auch in Wart  zu den Kameraden , über
die jetzige Lage im NS .-Reichskriegerbund und
seine Aufgaben im dritten Reich. Er hob hier
vor allem die Pflege des Wehrgeistes und des
Wehrwillens sowie die Erhaltung der Wehr¬
fähigkeit als erste Pflichten hervor . Der Kreis¬
kriegerführer betonte die Notwendigkeit eines
Schießstandes für die Kameradschaft und die
Bedeutung einer solchen Einrichtung.

Heldenehrung durch die Volksgemeinschaft
Der Voücsbunä öeutsctie Kriê SLräberfürsorLse wirbt um Dieb!

Dreieinhalb Millionen deutsche Soldaten sind
an den Fronten des Weltkrieges gefallen . Eine
Zahl unmeßbarer Opfer , deren unabsehbare
Größe wir uns begreiflich nicht vorzustellen ver¬
mögen. Eine gut besuchte Weihestunde zu Ehren
unserer Gefallenen , die gestern Abend der Volks¬
bund für deutsche Kriegsgräberfürsorge im
„Badischen Hos" durchführte , erinnerte an die
heilige Pflicht der Dankbarkeit gegenüber jenen
unzähligen Getreuen . Zahlreiche Lichtbilder
gaben ein eindrucksvolles Bild von den in 40
Ländern rings um Deutschland zerstreut lie¬
genden Stätten , wo deutsche Brüder die letzte
Ruhe fanden.

Mann für Mann liegen im Kalkboden der
Champagne  in endlosen Reihen nebenein¬
ander , 15000 tote deutsche Soldaten . Das er¬
schütternd einsame Grabesfeld ist allein kennt¬
lich an den doppelt gestellten Holzkreuzen — und
nocheinmal weitere 15000 Mann , deren Na¬
men man nicht kennt, ruhen in der Mitte in
einem Kameradengrab . So wie hier standen in
aller Welt die Kreuze, oft schief und morsch, und
warteten , bis sich die Heimat auch ihrer er¬
innerte , um aus den: öden Totenacker im frem¬
den Land einen umhegten , heimatlich -heiligen
Bezirk zu machen. Diese Arbeit wurde sofort
nach dem Weltkrieg begonnen.

Mitten in der Zeit des marxistischen Regims
gründete sich aus dem Kreis alter Frontkame¬
raden heraus , der „Volksbund deutsche
Kriegsgräberfürsorge ". Er vertrat
vor der Welt die Erfüllung dieser Aufgabe, weil
die Ehre der Nation dies als selbstverständliche
Pflicht forderte . Aus der Sorge um die Krie¬
gergräber , um Umbettungen und Zusammen¬
legung kleiner Grabstätten , Erhaltung und
Pflege der Friedhöfe , ist der innere Auftrag der
an diesem Werk Tätigen gewachsen! Toten¬
denkmale  sollten errichtet werden , die in
ihrer steinernen Sprache nicht nur von Opfer,
sondern von der erschütternden Größe der gan¬
zen Zeit , von der Kraft und dem Heldenmut
eines Volkes reden, auch noch in Jahrhunder¬
ten, wenn vielleicht die Gräberfelder mit den
Kreuzen einmal zerfallen sein werden . Denk¬
male , die auch sprechen vom Kampf der deut¬
schen Freiheitskämpfer in der Nachkriegszeit. So
sind die Mahnmale heute SymbolderEin-
satzbcrcitschaft und des Kampfes¬
willens  des deutschen Menschen überhaupt.

Die Architektur der deutschen Gefallenev-
stätten, zu der nicht nur die Baulichkeiten , son¬
dern ebenso die gärtnerischen Anlagen gehören,
stellt heute trotz aller Verschiedenheit der Auf¬
gaben und Lösungen in den einzelnen Ländern
einen fest umrissenen , klar geprägten Stil dar,
den man in seinem herben soldatischen Ernst in
der ganzen Welt sofort als ausgesprochen deutsch
empfindet . Das ist so beim Betrachten d. Kriegs-
gräberstätten Langemarck  in Belgien . Bi¬
ts l j in Jugoslawien , Na ; arethin  Palästina
Linh - Devant - Dun  in Frankreich , Fel-
tre  in Italien und all den vielen andern . Diese
Bauten reden die Sprache des echten Kunst¬
werks genau so wie etwa der grandiöse Traucr-
gesang einer Beethovenschen Symphonie.

In einem Vortrag gab Pg . Pauly,
Konstanz,  Aufschluß über die Entstehung,
Entwicklung und den heutigen Stand der deut¬
schen Kriegsgräberfürsorge . Jedem Volk der
Weltgeschichte wurde das Recht gewährt seine
Toten zu bestatten. Versailles verbot  es uns.
Allüberall wuchsen stolze Ehrengräber der an¬
dern , der Franzosen , Engländer , Amerikaner.
Das Ansehen des deutschen Volkes mußte unter
diesem Zustand notleiden . Heute hält der
„Volksbund " Ehrenwache . Er wird solange be¬
stehen, bis das letzte deutsche Soldatengrab ge¬
schmückt ist. Diese Aufgabe ist deutsch, heldisch
und ewig. Es war seit 1933 möglich, die Größe
und die Pracht der Bauten so zu steigern, wie sie
der Macht des Großdeutschen Reiches würdig
sind. In 32 Ländern werden deutsche Helden-
mäler gebaut . Aber noch schwere Arbeit steht
bevor!

Ein Stück Heimat im fremden Land sollen
unsere Soldatengräber werden . Dazu muß das
ganze Volk mithelfen;  denn der Größe
des Opfers für das Volk, muß der Einsatz des
Volkes für die Ehrung seiner Toten entspre¬
chen. — In einem zündenden Appell forderte
Kreispropagandaleiter Pg . Entenmann  die
Volksgenossen auf , sich zu einem Opfer zu be¬
kennen, das in den gewaltigen geschichtlichen Lei¬
stungen des Frontsoldaten Adolf Hitler seinen
letzten großen Sinn durch die Wiedererstehung
unseres größeren Reiches gefunden hat . Musika¬
lische und gesangliche Vorträge des SA .-Stand-
artenmusikzuges und des „Calwer Liederkran ;"
ließen den Abend zu einer Weihestunde werden.

Unsere Truppführer
besichtigten München

Am 23. und 24. März führte der inzwischen
wieder in seine Abteilungen entlassene Lehr¬
gang der Truppführcr -Schule 4 des RAD . eine
Lehr - und Besichtigungsfahrt nach München
durch. Ein Lehrgangteilnchmer schreibt uns
darüber:

Donnerstag früh um 6 Uhr startete unsere
Wagenkolonne . Mit dem Lied „Tie dunkle
Nacht ist nun vorbei " ließen wir nicht nur Calw
hinter uns , sondern vor allem auch die lange,
arbeitsreiche Zeit des Lehrganges an der TS.
Unsere 5 Wagen überwanden schnell und leicht
die Höhen in Richtung Stuttgart . Dann ging
es ans die Autobahn Stuttgart —Ulm —Mün¬
chen. In großen Zügen windet sich das graue
Doppelband der Straße durch die Höhenland¬
schaft der Schwäbischen Alb, die sich uns in vol¬
ler winterlicher Pracht zeigte.

Das erste Ziel in München war der „König¬
liche Platz " . Unsere Wagenkolonne hielt am
Obelisk , der aus erbeuteten Kanonen gegossen,
an den Opfertod jener 30 000 Bayern erinnert,

die auf dem russischen Feldzug Napoleons das
Schicksal der Großen Armee teilten . Welch Un¬
terschied: hier Opfertod auf Befehl eines Man¬
nes , der Deutschlands Untergang wollte , und
dort jener der Gefallenen des 9. November
1923. Eine stille Minute in den Ehrentempeln
am „Königlichen Platz " ließ die Größe der Er¬
neuerung fühlen , die jene ersten Toten der na-
tionalsozmlistischen Bewegung mithalfen zu
verwirklichen . Ewige Wache halten sie jetzt, all¬
zeit Mahner , nie den Glauben an Deutschland
zu verlieren.

An die Verwirklichung des „großen Deutsch¬
land " erinnert die historische Stätte des Führer¬
baues , in dem von Hitler , Mussolini , Cham-
berlain und Daladier das Münchener Abkom¬
men geschlossen wurde . Gewaltig ist der Ge¬
samteindruck des königlichen Platzes ! Das Ar¬
meemuseum mit dem Kriegerdenkmal und die
Feldhcrrnhalle am Odeonsplatz kündeten uns
die Verpflichtung , das Erbe der toten Helden
des Weltkrieges und der Bewegung immer in
Ehren zu halten bis zum letzten Atemzuge.

Außerordentlich wertvoll war im Rahmen
der Stadckestcktigung ein Bestick im Dentickcn

8clr>vsrLe8 Lrett
DartoiorKanisation

NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Der K a s s e n-
lciter.  Die Beitragswertmarken und du: Schu¬
lungsbriese werden am Donnerstag , den 30.
März , Lederstraße 40, ausgegeben!
Dartelämter mit betreuten

Drfauirutiunen

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Calw . Ju¬
gendgruppe . Tic Jugendgruppenlei-
terin.  Alle Jugendgruppenmitglieder sind am
Donnerstag , den 30. März , abends um 20.15
Uhr pünktlich zum Singen im Kaffeehaus.

NSG . „Kraft durch Freude " , Kreist cust-
stelle, Abteilung RWU . Folgende Fahrten vom
Jahrcsprogrammheft 1939 sind besetzt, UF.
126, 129, 132, 215, 216, 311, 317, 319, 321,
322, 518.
5/1 . .88 . ,V8KK . /V8D6 .

SA .-Pi .,Sturm 2/172 . Ter Sturmfüh¬
rer.  Dienst am Mittwoch , den 29. März um
20.00 Uhr im Lager . Ter Dienstplan ist im La¬
ger und am Eingang zum Geschäftszimmer an¬
geschlagen.

NSRK ., Reiterschar Calw 6 53. Der Führer
der Jüngreiterabtciluug . Heute, Mittwoch , den
29. März , tritt die ganze Rciterschar sowie
Jungreiterabteilung um 19.30 Uhr zu einem
Sonderappell an der Baumann -Halle an . Ta¬
dellose Uniform . Nur Krankheit entschuldigt.
Sämtliche Jungreiter erscheinen heute Mittag
in Zivil 1.15 auf der Meldestelle , Biergasse 10.

k/il/er/uxkenck

Jungbann Schwarzwald (401). Fehde¬
teilnehmer.  Achtung ! Jeder der eine Zieh¬
harmonika besitzt, bringt dieselbe zur Fehde mit.
Mundharmonikas und Flöten sind ebenfalls
mitzubringen.

Museum . Erdgeschichte und geologische Zusam¬
mensetzung der Erde , in Modellen ausgezeich¬
net veranschaulicht, bildeten eine gute Ergän¬
zung zu unserm Lehrplan in der theoretischen
Arbeitstechnik. Mehr noch boten auf diesem Ge¬
biete die Abteilungen für Wasserhaltung und
Wasserrcgulierung , für Erdarbciten und Stra¬
ßenbau.

Am Freitag morgen starteten wir zur Fahrt
nach Landsberg . Wir besichtigten dort die Fe¬
stungszelle des Führers , in der er sein Buch
„Mein Kampf " schrieb. Es ist gewaltig und
kaum zu begreifen , wie Hitler hier hinter Git¬
tern Gedanken formte , die Europa , ja die Welt
heute erschüttern und gerade in den letzten Mo¬
naten bei der Schaffung Großdeutschlands Fes¬
seln sprengten , die für „ewige" Zeiten bestimmt
sein sollten. Die aufbauende Kraft dieser Welt
anschauung erlebten wir aber so recht, als wir,
zurückgckehrt nach München , das „Haus der
Deutschen Kunst " besichtigten. Ein gewaltiges
Bauprogramm zeigte uns die Architekturaus-
stcllung. Verherrlicht in der Tat durch das „Haus
der Deutschen Kunst " selbst, zeigten uns aber
auch die Modelle und Bilder , daß diese Bauten
nicht nur Zweckmäßigkeiten dienen , sondern
Künder Deutschen Geistes und Deutscher Er¬
neuerung sind.

Um 15 Uhr traten wir unsere Rückfahrt nach
Calw an . Ein kurzer Stop in Ulm am Münster
und weiter dann Stuttgart und Calw entgegen.
Diese Fahrt nach München wird allen , die sie
erleben durften , als würdiger Abschluß des Lehr¬
ganges in Erinnerung bleiben und beitragen,
unser Erziehungsziel in stolzem Glauben an die
Größe des Deutschen Reiches und Volkes und
seines großen Führers zu verwirklicken helfen.

Molkerei-Genossenschaft
Alt- und Neuhengstett

Im Zeichen des Aufstiegs — Gesteigerte Misch¬
anlieferung

Die Molkereigenossenschaft Althengstett -Ncu-
hengstett hieli letzten Sonntag im Gasthaus
zum „Lamm " in Althengstett ihre Generalver¬
sammlung , die aus beiden Orten überaus gut
besucht war . Der Vorstandsvorsitzende E . Fi«
scher-Althengstctt hieß die Genossenschaftsmit¬
glieder herzlich willkommen und erstattete den
Geschäftsbericht über das Jahr 1938. Er führte
u . a. aus : „Mein Wunsch, den ich vor einem
Jahr äußerte , das Rechnungsjahr 1938 möge
für die Genossenschaft mit einem guten Ergeb¬
nis abschlicßen, ist in Erfüllung gegangen .' Es
kann jedem Genossenschafter für zwei Liter an¬
gelieferte Milch 1 Pfennig nachbezahlt werden.
Die gesamte Nachzahlung beträgt 3600 RM.
Die Stützung des Milchpreiscs durch das Reich
ist eine erfreuliche Tatsache. Denjenigen Mol¬
kereigenossenschaften, die einen ansehnlichen
Teil ibrer Anlieferung verarbeiten müssen,

Werden Sie sich-er Annehmlichkeit bewußt, persil-gepflegte Wäsche zu
tragen- zum gepflegten Körper gehört persit-gepflegte Leibwäsche!
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wurde die Reichsstützuug von zwei Pfennig voll
und ganz zugesprochcn . Die Molkereigenossen¬
schaft Althengstett -Neuhengstett erhielt 1,78
Reichspfennig für ein Liter zugebllligt . Im
Oktober konnte die Reichsstützung zum ersten¬
mal ausbezahlt werden . Der einfacheren Ver¬
rechnung wegen ist die Verwaltung im Dezem¬
ber dazu übergegangen , die Reichsunterstützung
von 1,78 Pfennig aus 2 Pfennig zu erhöhen
und den Betrag aus der Kasse zu decken. Diese
Erhöhung belastet die Bilanz jährlich mit 2006
RM . Künftig wird es wahrscheinlich dadurch
nicht mehr möglich sein , für 2 Liter 1 Pfennig
nachzubezahlcn.

Das Auftreten der Maul - und Klauenseuche
in der Nachbarschaft hat es mit sich gebracht,
daß die beiden Orte lange Zeit in das Sperr¬
gebiet einbezogen waren . Wir durften dadurch
keine Milch mehr verarbeiten und mußten sie
samt und sonders der Milchverwcrtung Stutt¬
gart zuführen . Ein großer Teil dieser Milch
wurde nicht als Frischmilch , sondern als Werk¬
milch bezahlt . Der Preisunterschied für einen
Liter beträgt 3,5 Pfennig . (Frischmilch 19 Pf .,
Werkmilch 15,5 Pf .) Dazu kam als Verlust die
Fracht mit 0,6 — 0,7 Pf . für den Liter und der
Ausfall an Magermilch . Die Qualitätsbezah¬
lung ist gerecht . Gegenüber dem Vorjahr be¬
trägt die Mehranliefermia 28600 Liter , d . h.
19 !) 8 wurden in einem Monat durchschnittlich
2100 Liter mehr zur Sammelstelle gebracht wie
im Jahre 1937 . Die Milchanlieferung betrug
im Jahre 1931 : 717 091 Liter ; 1935 : 712 795
Liter : 1936 : 806977 Liter ; 1937 : 851701 Liter
und 1936 : 880 301 Liter . Ter Bauer und Land¬
wirt weiß , daß der Milchvcrkaus eine stete und
sichere Einnahmeguelle ist. Die Steigerung der
Milcherzeugung ist von großer Wichtigkeit . Wir
leisten mit ihr in Althengstett einen kleinen
Beitrag für die Unabhängigmachung in den
Fragen der Fettvcrsorgung vom Auslande . Im
Januar und Februar wurden im Monat rund
68 000 Liter Milch angelicfert , in den Monaten
März bis Juli durchschnittlich 75000 Liter im
Monat , in den Monaten August bis Dezember
bewegte sich die Anlieferung zwisch-m 61000 bis
68000 Liter im Monat , im Oktsbee betcug die
Anlieferung 71000 Liter . Abgesetzi werd -n täg¬
lich als Frisch - und WerkiN ' lch rund 1800 bis
1900 Liter und zu Rahm verarbeitet 600 bis
650 Liter.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr sind der Ge¬
nossenschaft 10 Mitglieder  neu bcigetreteu.
Ausaefchieden sind 2, sodaß mit Schluß des Ge¬
schäftsjahres 230 Mitglieder der Genossenschaft
angehbrten . lieber den Geschäftsgang  ist
folgendes zu berichten : Es wurden von 230
Einzelmitgltedern 880 301 Kg . Vollmilch ange¬
licfert . Ter Gesamtmilchanfall wurde wie folgt
verwertet ' Als Trinkmilch an Verbraucher,
Verteiler und Händler im Ort : 51 898 Kg ., in
Form von Vollmilch oder Rahm an andere Be¬

triebe verkauft 801713 Kg ., verarbeitet zu But¬
ter 20 663 Kg ., von der anfallenden Mager - und
Buttermilch von 83 985 Kg . wurden an die Lie¬
feranten 81309 Kg . zuruckgegeben und 1676
Kg . sonstwie verwertet . Es betrugen : Die Ge¬
samteinnahmen aus Milch - und Molkereipro-
duktcn (Einnahmen nach Abzug , der Zukaufs¬
kosten für Butter , Käse , Magermilch usw .)
115 557 RM . (im Vorjahr 139107 RM .) ; die
Milchgeldauszahlung für den Gesamtmilchan¬
fall 131173 RM . (im Vorjahr 121180 RM .) ;
die Unkosten 12198 RM ., die Abschreibungen
auf Anlagen 1870 RM . und der Gewinn 377
RM . Vorstand E . Fischer -AIthengstett schloß
seine interessanten Ausführungen mit einem
Appell an die Mitglieder der Genossenschaft . Er
forderte sie zu treuer Pflichterfüllung auf.

Satzungsgemäß wurde durch Zuruf einstim¬
mig wiedergewählt : Julius Flik,  neu gewählt
wurde Albert ' Lutz , Neuhengstett . Vorstand
E . Fischer,  Molkereigehilfe Fr . Katz und
Rechner Richard Weiß  gebührt für ihre treue
Amtsführung herzlicher Dank . Anschließend
sprach Leistungsinspektor Geckeler,  Herren¬
berg über „ Zweck und Ziele der Leistungskon¬
trolle " .

Wetterbericht veS RelchSwctterdienlle»
AuSaabcort Stuttaart

Aussegeben am 28. März , 21.80 Ubr
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch

abend : Nicht ganz beständig , vorwiegend stark
bewölkt und im Osten auch noch zeitweise
geringfügige Regenfälle . Weiterhin kühl . Bis
Donnerstag abend : Weiterhin bewölkt und
später auch zeitweise Regen . Temperatur
ohne Aenderung.

Süddeutschland liegt innerhalb eines aus¬
gedehnten von der Nordseite bis nach dem
Balkan reichenden Tiefdrucksystems . Deshalb
dauert auch das nicht ganz beständige , meist
bewölkte und kühle Wetter an . Im Osten
des Gebiets kann es dabei unter der Einwir-
kung einer neuen , vom Balkan her vordrin¬
genden Störung zu leichten Negenfällen
kommen . Im übrigen werden die Nieder¬
schläge gering bleiben.

Nagold , 28 . März . Fliegermajor Haerlc , einer
der jüngsten und erfolgreichsten Majore der
neuen deutschen Luftwaffe , hat den Flicgcrtod
erlitten . Major Haerle , ein Sohn des Dr . med.
Haerle , Oberreg .-Medizinalrat in der Kur¬
anstalt Waldeck , wurde besonders durch
seinen 15 OOO-Kilvmeter -Flug von Stuttgart
nach Batavia (Niederländisch -Jndien ) bekannt.

Für seine hervorragende fliegerische Leistung
wurde Major Haerle neben den bekannten Flie¬
gern Schmidt und Taxis mit dem Adolf -Hitler-
Ehrenpreis 1939 für besondere Leistungen im
Motorsport ausgezeichnet . Er ist Träger des
Blutordcns der NSDAP.

Nagold , 28 . März . Die NSDAP . Ortsgruppe
Nagold und die Ausbauschule hielten am Sonn¬
tag im dicht besetzten Festsaal der Schule eine
Morgenfeier mit feierlicher Verpflichtung von
elf Aufbauschülern ab . Die gedankentiese Ver¬
pflichtungsansprache hielt Studienrat Hole.

Neuenbürg , 38 . März . Der geplante Sturm-
bannanfmarsch soll endgültig am Sonntag statt-
findeu . Um 8 .15 Uhr treffen die Stürme im
Sternmarsch auf dem Platz der SA . ein , wo
sie die Feierstunde der SA .-Gruppe mitanhören.
Nach dem Empfang erfolgt die Paradeaufstel-
lung des ganzen Sturmbannes einschließlich der
Spielmanns - und Musikzüge der Standarte 172,
Pforzheim , zur Meldung an Standartenführer
Stapelmann . Nach der Meldung wird der
Standartenführer eine Anzahl der ersten SA .--
Wehrabzeicheu unter die Männer der Stürme
verteilen.

Freudenstadt , 28 . März . Eine nicht alltäg¬
liche Zwillingsvererbung wird aus Oberhar¬
mersbach im Kinzigtal berichtet . Dem am 29.
Februar 1912 geborenen Friedrich Nock und sei¬
nem Zwillingsbruder Fridolin Nock wurden
in den letzten Tagen von ihren Ehefrauen w
der Zwillinge geschenkt. Die Ehefrau des Frie¬
drich Nock wurde von zwei Buben , die Ehefrau
des Fridolin Nock von zwei Mädchen entbun¬
den.

Freudenstadt , 27 . März . Die Mitgliederver¬
sammlung des Postbeamtenvereins e. V -, Sitz
in Stuttgart , hat die Auflösung des Vereins
und die Einstellung des Betriebs des Poster¬
holungsheims Freudenstadt ab 1. April 1939 be¬
schlossen.

Im englischen Oberhaus machte der OPPo-
sitionslibrrale Lord Davies einen unerhörte»
kriegstreiberischen Vorstoß . Er forderte nicht
weniger als einen allgemeinen Boykott Deutsch¬
lands und Uebernahme gegenseitiger Garan¬
tien , um Deutschland zu einer „Restaurierung
in der Tschecho-Slowakei zu zwingen (!) An¬
gesichts der völlig ablehnenden Haltung des ge¬
samten Hauses zog Lord Davies seinen Bohkott-
antrag zurück.

Im Unterhaus hat eine Gruppe von Abge¬
ordneten , die ausreichend gekennzeichnet wird
durch Namen wie Eden . Duff Cooper , Chur¬
chill, einen Antrag zur Außenpolitik eingebracht,
der eine Regierung „auf möglichst breiter
Grundlage " fordert . Einer solchen neuen Regie¬
rung sollen Vollmachten über Industrie , Kapi¬
tal und Arbeitsmarkt gegeben werden , damit
England in kürzester Zeit die größten militäri¬
schen Anstrengungen machen könne.

Madrid leuchtete gestern abend in dem millio¬
nenfachen Schein aller Lichter der Straßen und
Privatw ohnungen , die nach fast zweijähriger

Pause erstmals wieder «ine Festbeleuchtung ei «,
schalten konnten . Mit besonderer Freude wurde
die Mitteilung ausgenommen , daß heute am
Toledo -Tor nach langer Pause wieder der erste
Lebensmittelmarkt abgehalten wird.

Stulkgarker Schlachkylehmarkk
- vom 28. März

Auftrieb: <7 Ochsen, 192 Bullen . 3) 1 Kühe,
SS Färsen . 958 Kälber . 303 Schweine . 138 Schafe.

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht in
Npf .: Ochsen a ) <4 bis 4S.5. b) 40 bis 41.5; Bul¬
len a ) 42.5 bis 43.5, b) 38.5 bis 39.5: Kühe a)
42 bis 49,5. b) 37 bis 39.5, c) 28 bis 33,5 d) 18
bis 24; Färsen a ) 42 bis 44.5. b) 87.5 bis 40.5;
Kälber a ) 83 bis 6b. b) 87 bis 59. c) 48 bis 50.
d) 34 bis 40; Lämmer und z. ammel bl ) 47 bis 50,
c) 40; Schafe a ) 86 bis 40. c) 28; Schweine a ) 58,
bl ) 57. k>2) 56, c) 52. d) 49. c) 49. f) 4S. gl ) 57,
i) 51 bis 56.

Marktverlauf;  Großvieh : Ochsen, Bullen,
Färsen , a - und b-Kühe zugeteilt , c- und d-Kühe
lebhaft , Kälber und Schweine zugeteilt . Schafe
lebhaft.

- Zcntralkasse Wiirttembergischer Genossenschaf¬
ten . In der ordentlichen Hauptversammlung der
Zentralkasse Wiirttembergischer Genossenschaften
eGmbH ., Stuttgart , wurde der Abschluß für daS
41. Geschäftsjahr 1938 ohne weitere Anssprache
genehmigt (wieder 5 Prozent ) und Vorstand und
Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Außerdem be¬
schloß die HD. die Aenderung  der Firma in
„Zentralkaße wiirttembergischer Vylksbanken.
«GmbH/ , um hierdurch den Einzelgenossenschaf-
ten als Beispiel voranzhgehen . Dies entsprach
einem auf Anregung des Deutschen Genvssen-
schaftSverbandes ergangenen B -schlusi der Zen,
tralkassen -Vereiniauna.
Lohnschutz durch Strafschutz ergänzt

DaS im Jahre 1934 erlassene Heimarbeit ?,
gesetz  wurde in erster Linie aus sozialen Grün¬
den für die mindestens 500 000 in der Heimarbeit
Beschäftigten erlassen , um ihnen ein angemessenes
Entgelt zu sichern und ihre Arbeitsbedingungen
zu erleichtern . Die Erfahrungen haben aber leider
gezeigt, daß trotz der eingehenden Vorschriften und
der Ueberwachung durch die Neichstreuhänder der
Arbeit und die Berechnungsstellen der DeutMn
Arbeitsfront immer wieder Auftraggeber versucht
haben , die Entgelte unter den tariflichen
Mindestsatz zu drücken,  um sich dadurch
ungerechtfertigte Vermögensvorteile zu verschaf¬
fen. Um unsoziale Auftraggeber künftig nachdrück¬
lich bestrafen zu können , sollen deshalb , wie Ne»
gierlingsrat Küppers vom Reichsarbeitsinini-
sterium in - er „Deutschen Justiz ' mitteilt , durch
eine Novell« zum Heimarbeitsgesetz schärfere
Strafbestimmungen  geschaffen werden , die
alle Versuche, sich der Pflicht zur Nachzahlung von
MindcrbetrSgen zu entziehen , mit Gefängnis und
Geldstrafe bedrohen.

^Vürttomborg O. m. b. U. — Oe-ramtloiliwL:
6 . Kosxvsr.  blattxart , k'ristZrkvkstraüq 13

VcrIa.ALl«it<rr unä voravtv . bokrlküviter kür «!ov 6o «sMt.
inliLlt 6or LobvarLvalll 'VVLLlit vivsoklisüücti

t' rivllriek  kl uns  6 ali « s ! v.
Verlas : Zelnvarriralll .WaLtit S .m.b.ll . KotnllonsiZriielcr

Ooiseillüst'r 'nk'Iti» ljuotiljrucksrel.
I) . ll . 39: 3340 Kur ist k§r . 4 gültig.

Amtliche öekanntmachungrn
Maul - und Klauenseuche.

In Sindelsingen und Magstadt , Kreis Böblingen , ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen . In dcn 15km Umkreis um die Seucheu-
orte werden vom Kreis Talw folgende Gemeinden embczogcn:

MötNingen , Neuhengstett , Althengstett , Simmozheiin , Ostelsheim
Etammheim , Gechingen , Dachtel und Deckenpfronn.

Wegen der hierfür geltenden Bestimmungen verweise ich ans meine
früheren Bekanntmachungen.

Vor lang «« 8Ie iiberüit

- Me Me « rr

? Lls bekannten

Dr/ne/r i

Heute Mittwoch ahend
8 Ahr

Gemischter Ehor
i»> „Bad . Hos ". Mannerchor
fällt Donnerstag aus.

Schlachlpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pfcrde-

großschlnchtcrei Eugen Stöhr
KirchheimT . Tel , 662u,Köln/RH.

Lalw , den 28, März 19Z9.
Ter Landrat:

I , V . : Nagel,  Regienmgsassessor.

Die Deutsche Volksschule Calw
ladet Ettern und Freunde der Schule , die NSDAP,
und ihre Gliederungen und die Behörden zu ihrer

Schulschluß- und Entlaßfeier
tm »Badischen Hof - am Donnerstag , den 30. Mijrz.
abends 20 Uhr , herzlich ein.

Lalw . den 28. März 1939
Dex Schulleiter : W. Eber le

WM. ...
IN

b 81 * ^ I * üÜ b 2 I * st Ist ttermann ft.aklnsrstrsSs S

srtsiik grUrickiioksn Isntsrrioki in

Xlsvler, MockllUe uns Lsians
V/isctsrbsginn IS . /Vpril

LrueMelrstenüe
tragen das seit Jahrzehnten bestens bewährte Spezü
band . Tag und Nacht tragbar . Ohne Feder , oh
Eisenbügel . Für schwere Brüche die Patente 423 5:

445991 . Leib - und Nabeibandaqen , Suspensorien . Haben Sie Bertram
warten Sie nicht bis es zu spät ist. Maßanfertigung -Garantirschc

Eugen Frei L Lo . , Stuttgart »8 , Gebelsbergftraße 28
Kostenlos zu sprechen in:

«agold : Hotel Eonne -Post , Freitqg . 31 . März , 8—1 Uhr
«alw : Hotel Adler . Freitag . 31. März , >/,3 - 6Uhr

Seefische
heute zum Kochen und Braten
eingetrossen.
Ferner:
Bücklinge — ger . Seelachs
Sprotten — Salzheringe
Marinade » .

Roller , MorW.17

Ick inst' za : oo .srost sm

SMIMM
Usken äss seit LHäsdrvv
erprobte

Amwl
0 . H. V.

Krm Oumniibsnci, okae
e «ger, okvo LckeoLel-
ilemen , ttotrdein »elir
ruveUSsc!--,
^temVeitrcieiNstkoslen-
lo» »u sfliecksn <»mH lllr
Niiiuen ulld Xlnscii

"m kreitax , Zl . älärr , VVelliier-
stallt Uotvl ? vst 6-16 Uhr, L » iv

Hotel tValllbon, */,1l -lr vkr

Der ertlixke uns sIIelolM NcrstkNei

fieliMn LissSlir. lMMenen
OVilrttbx.)

Ognksciireiden :Vor 2Iskren bezog
ich von Ihnen ein Lpwnrdsnll tüs
einen kaustgrollen Lruch, lletrtcrer
ist nun deinske verschvvuallen . Ich
Kana 808M wieller ohne Ssnll jelle
Arbeit verrichten , ttsbe llurch mein
Sruckleillen schon viel UnsnZenek-
mes mitZemscht unll dellsure nur,
llsü ick mich nickt schon früher
an Sie gev -snllt ksbe . lAöckte Ihr
Zprsnrksnll jellem Lructiieillenllen
bestens empfehlen,
üsckvenll Xr. öaeknsng . 11. 3. 39.
priellrlcd Uinllerer, r. . Oermsnis'

Versteigerung. Aus dem Nachlaß der Familie Ke
in Lalw . Bahnhofftr .38. versieb
r« ich am Samstag , vorm - 10 U

folgendes : 2 Bettladen mit Raft n . » teil . Rotzhaarmatrak«
2 Nachttische, 1 Waschtisch, beides mit Marmor, 1 Wäsch
schrank. 1 Bettlade mit Rost , versch. Stühle , 1 KI. Tis
einige Waschzüber, 1 schwarzen Ueberzieher , versch. Anzü
sür mittl . Figur und vspsch . Geschirr.

J A .: Sr . - rnvefchrth
Versteigerer für Lalw und Nenenbü

vom

OcieEatt

Xinäerkslirreusö
sowie sämtliche

vLtsrssSelvsr « »
in großer Auswahl

8piolvarenxesekök

Für gesundes kräftiges
Mädchen mit guter Allge¬
meinbildung ous Calw od.
Umgegend bietet sich Gele¬
genheit zur Ausbildung als

Verkiiltserill
in einem Textilwaren*
geschäst.
Angebote mit selbstgeschrie¬
benem Lebenslauf erbeten
unter B , Z . 74 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Einen 13 Monate alten

Stier
verkauft
Blaich , Witwe , Weltenschwann

Verkaufe  schöne 38 Wochen
trächtige

ZWWin
Albert Vetter , Gechingen.

Kaufe» Sle aber dle echte Büffel-
Beize, denn nur bei der echten
gibtS einen Büffelhandfchuh.
Wl - schön dle Büffel -Belze färbt
und glänzt, ist >a überall bekannt.
Deshalb stets dle echte ^ "

ktzirckvM Huuber
ypis L kvtte , Oslv

Seire

Gesucht auf 1. April kräftiges

sür die Küche, nicht unt . 18 Jahren.
Geschwister Mutschler,

Ernstmühl.

AktscA
sfis ckas Si ot vom Säcken,
«Lenso svtsek kommt / kn ^ »gebot
«iureL uns ru «jsmzeu^ sn, Lei
äsm -s äiq
kung  Kat . §ts kommen ekev
unck btttt §ev ktnter «kie <7ias-
iün ckunc/» - in- „ L' t- r'nf '* in öen

„ § cstu !« rrn .'alck- ssiackt"

köntrekkenll csirekt gb Lee:

i. Anschnitt I

!
Müüll -küet

SSclilinge
Lacinlieringe

i. Oanren

500 8

500 8 L8

500 8 3?

A7°kwSüIs
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